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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
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RER: im Text die dreigeſpaltene 

terzeile roſchen, xt die dreigeſpa 

Miillimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
B Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls 


Die fiebengefpaltene Millime- S. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Erdbebenkataftrophe in Italien 


Neapel und die umgegend des erloſchenen Vullans Vulture ſchwer heimgeſucht. — Bisher 150 Tote 
und zahlreiche Verletzte ſeſigeſtellt. — Das Erdbeben auch in den Marlen und Nom verſpürt. 


zu überſteigen. Aus allen Garniſonen ſind Truppen zur 
Hilſeleiſtung in die betroffenen Ortſchaſten geſandt worden. 
Die Bergungsarbeiten dauern noch an. Ueberall ſpielen ſich 


Rom, 23. Juli. In der vergangenen Nacht ereig⸗ 
nete ſich in der Nähe von Neapel ein großes Erdbeben, 
das nach den bisherigen Feſtſtellungen 10 Tote und eine 
große Anzahl von Verletzten forderte. Von dem Erdbeben 
wurde die ganze Provinz Neapel und Umgebung heim⸗ 
geſucht. Von 1,8 Uhr ab erfolgten im Laufe weniger Mi⸗ 
nuten drei ſtarke wellenförmige Stöße, die ſaſt eine Minute 
dauerten. Bei der Caſanovabrücke ſtürzte fofort ein Flügel 
eines Hauſes ein, dabei fand ein gjähriges Kind den Tod, 
3 Perſonen wurden verletzt. In der Straße der Fünf Hei⸗ 
ligen ift ebenfalls ein Gebäude eingestürzt, doch ſollen dort 
nur Verwundete zu beklagen ſein. Eine große Anzahl von 
Häufern wurde außerdem beſchädigt. In der Stadt ver⸗ 
ſagte nach dem Beben das Licht, wodurch die Bestürzung 
der Bevölkerung geſteigert wurde. Alte und Junge ver⸗ 
ließen fluchtartig die Häufer und ſammelten ſich auf den 
großen Plätzen und den offenen Gärten. Das Hin und 
Her der Autos und der Feuerwehrwagen erhöhte das allge⸗ 
meine Durcheinander, wobei es etwa 20 Verletzte gege⸗ 
ben hat. . 98 

In der Provinz hat beſonders Socctavo gelitten, wo 
faft alle Häuſer beſchädigt find und der Glockenturm der 


Kirche eingestürzt if. In Striane wurde ein 19jähriger 


Jüngling von einem einſtürzenden Tor erſchlagen und ſein 
Bruder verletzt. 2 Tote waren auch aus Mertato San Se⸗ 
verino gemeldet. In Salerno iſt ein Teil des Domes ein⸗ 
geſtürzt. In Avellino und Ariano Irpino ſind 6 Tote 
Be Verwundete und zahlreiche eingeſtürzte Häuſer ſeſtge⸗ 
Der Leiter des Veſuv⸗Obſervatoriums nimmt an, daß 
bas Zentrum bes Bebens ſehr nahe bei Neapel gelegen iſt, 
aber keine genauen Berechnungen anſtellen, da der 
Seismograph des Observatoriums zu ſtart ausgeſchlagen 
bat. Das Erdbeben wurde auch in den Marken und in 
den Abruzzen, ſowie in Rom und der Umgebung verſpürt. 
Aus den Marken und Abruzzen liegen noch keine genauen 
Meldungen vor, doch ſcheint das Erdbeben dort keine To⸗ 
desopfer gefordert zu haben In Rom find jedenfalls beine 
Dpfer zu beklagen, da die Stöße hier nur ſchwach zu ſpii⸗ 
ren waren. 8 
Die Behörden tun ihr Möglichſtes, um die Bevölke⸗ 
es zu beruhigen. Der Regierungsbürgermeiſter von 
eapel hat ſich ſoſort an die betroffenen Stellen begeben, 
25 die notwendigen Maßnahmen zu veranlaſſen Eine 
1 Igabe, die nicht leicht iſt, da jeder fid) den unberechen⸗ 
ren Naturgewalten gegenüber völlig machtlos fühlt. In 
den ſtädtiſchen Geſängniſſen von Neapel haben die Geſan⸗ 
genen ſofort nach den erſten Stößen ihre Freilaſſung ver« 
8 Die Ordnung konnte jedoch jofort wieder herheſtellt 


Ueber 100 Tote allein in Melfi. 

Ro m, 23. Juli. Der Präſekt von Potenza meldet 
daß die Umgebung des Vulture, Ki ns 1330 
Meter Höhe, beſonders hart von dem Erdbeben betroffen 
worden ſei. In Melfi find danach über hundert Tote und 
einige hundert Verwundete zu beklagen. In Rapallo zwan⸗ 
zig Tote und dreißig Verwundete, in Rienera elf Tote und 
fünfzig Verwundete. Die Geſamtzahl der Todesopfer und 
Verwundeten läßt ſich bisher noch nicht überſehen. Sie ſcheint 


aber bedeutend höher zu ſein, als anſangs angenommen 


wurde. Aus den Berichten der Präfekten ift zu entnehmen, 
daß ſaſt alle Ortſchaften ein bis zwei Tote und bedeutenden 
Sachſchaden erlitten haben. 

Auf Grund der erſten Meldungen der Provpinzpräſek⸗ 
ten, die im Innenminiſterium eingegangen ſind, wird dar⸗ 
auf geſchloſſen, daß der Mittelpunkt des Erdbebens ſich 
zwiſchen den Provinzen Benevento, Avellino und Foggia 
befunden hat. Von Rom iſt ein Hilfszug, mit deſſen Leitung 
Muſſolini den Präſidenten des italieniſchen Roten Kreuzes 
betraute, abgegangen. Der Zug führt hundert Karabiniere, 
fünfundzwanzig Sanitäter, fünf Aerzte, Medikamente und 
Lebensmittel mit ſich. Ganz Italien ſteht unter dem Ein⸗ 
druck dieſer gewaltigen Naturkataſtrophe, die um ſo unge⸗ 
heurer iſt, als ſie völlig unerwartet kam und niemand im 
voraus wiſſen konnte, ob ſie ſich wiederholen wird. In 
Avellino find alle Uhren punkt 1.12 Uhr ſtehengeblieben. 


Tote und Verletzte überall. 


Rom, 23. Juli. Nach den letzten Meldungen hat das 
Erdbeben in Neapel ſelbſt drei Tote und fünf Verletzte ge⸗ 


ſordert, abgeſehen von den Opfern, die infolge der Beſtür⸗ 


zung hervorgerufen wurden. Die Zahl der Toten in den 
kleinen umliegenden Ortſchaften ſteht noch nicht ſeſt. In 
Benevento ſind drei Perſonen umgekommen, darunter ein 
italieniſcher Proſeſſor mit ſeinem Sohn. In Sorrent ſind 
zwei Tote zu beklagen. Aus Apite wurden bisher vier Tote 
und zwanzig Verletzte gemeldet. Man nimmt aber an, daß 
die Zahl der Opfer größer iſt. 

Beſonders ernſt ſind die Meldungen aus der Umgebung 
von Bari, wo 17 große Häuſer völlig zerſtört wurden. Die 
Zahl der Toten und Verwundeten ſoll ſehr hoch ſein. 

Rom, 23. Juli. Nach den letzten Meldungen aus dem 
Erdbebengebiet ſcheint die Zahl der Todesopfer 200 nicht 


Marſchall Bilfudſti gebt doch nach Nadom 
x zur Tagung der Legionäre. 
Warſchau, 23. Juli. Marſchall Joſef Pilſudſki hat 
ültig Radomer Ta 


Ser en 
Der Salonwagen, der den Marſchall dieſer Tage nach 


Sulejowek bringen foll, wartet bereits in Wilna. In Sule⸗ 
jowek werden bereits Vorkehrungen zur Reiſe des Mar⸗ 


ſchalls nach Radom getroffe 5 

vas Geheimnis der Bombe 
in der ſowietruſſiſchen Geſandtſchaft. 
Eine fonderbare Preſſekonſerenz im Außenminiſterium. 


Am vergangenen Montag wurde eine Reihe Journa⸗ 
ae zu einer Preſſekonferenz nach dem Außenm 
in Ange 


8 iniſterium 
ıheiten des vereitelten Bombenanſchlages auf 
die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft gebeten. Zum großen Er⸗ 
ſtaunen der zahlreich verſammelten Preſſevertreter kam an 
der ben Vp feet et ee 

vom Vizeminiſter Wyſocki eingeführt Er vers 
langte von fs ehe vollſtändiges Stillſchweigen 


in der Angelegenheit der Unterſuchung. Der Staatsanwalt 


brabte mit Ar er endumg des Paragraphen 305 des Straf⸗ 


herzergreiſende Szenen ab. In Rioneiro, wo zahlreiche 
Kinder durch den Einſturz des Waiſenhauſes verletzt wur⸗ 
den, wurde eine Frau aus den Trümmern geborgen, die 
ſich vergeblich ſchützend über drei Kinder gelegt hatte, dabei 
aber ſelber den Tod ſand. In der Provinz Potenza haben 
ſich um 3.50 und um 6.33 Uhr die Erdſtöße wiederholt. 
Glücklicherweiſe forderten fie jedoch keine neuen Opfer. 
Dieſe Stöße wurden am ſtärkſten in der Umgebung des 
längſt erloſchenen Vulkans verſpürt. In Melfi, das wie ge⸗ 
meldet, am ſtärkſten gelitten hat, iſt u. a. auch das hiſto⸗ 
riſche Schloß Kaiſer Friedrich des Zweiten zum Teil ein⸗ 
geſtürzt. Außerdem find zahlreiche Kirchen und Glocken ⸗ 
türme zerklüftet worden. Der Papſt hat den Betroffenen 
von Melfi telegraphiſch ſein Mitgefühl übermitteln laſſen 
und Vorbereitungen für Hilfsmaßnahmen getroffen. Die 
Zahl der Todesopfer in Neapel iſt um eins geſtiegen, nach⸗ 
dem ſich herausſtellte, daß eine Frau während des Erd⸗ 
bebens vor Schreck Herzſchlag erlitten hatte. 

Rom, 23. Juli. Die genaue Zahl der Todesopfer 
iſt bis jetzt noch unbekannt. In Potenzia wurden gegen 
15 Uhr weitere Erdſtöße verſpürt, die jedoch keinen Schaden 
anrichteten. Dank der energiſchen Maßnahmen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden ift bis zum Eintritt der Dunkelheit für 
die notdürſtige Unterbringung der Obdachloſen geſorgt 
worden. Der Beim hat während des Erdbebens keine un⸗ 
gewohnte Tätigkeit an den Tag gelegt. Der Leiter des 
Veſup⸗Obſervatoriums bezeichnet das Erdbeben als einen 
tektoniſchen Vorgang ohne vulkaniſchen Zuſammenhang. 

Die Stadt Melſi, die am meiſten gelitten hat, iſt be 
reits im Jahre 1858 vollſtändig durch ein Erdbeben zer⸗ 
ftört worden. 

VRERELERETET MERCEREETNT SEITE IRGEICERER 
ſetzes, falls die Preſſe Einzelheiten der Unterſuchung ans 
ah e «> 28 — 

Die „Konferenz“, die kaum einige Minuten dauerte; 
rief bei den Preſſevertretern allgemeines Erſtaunen hervor, 
um fo mehr da einige Tage vorher das Sanacjablatt 
„Kurjer Poranny“ eine Reihe von Einzelheiten aus der 
Unterſuchung gebracht hatte, jedoch zur Verantwortung nicht 
gezogen wurde. Den Drohungen des Vizeminiſters Wyſocki 
ſowie des Staatsanwalts Michalowſki find zwei Zeitſchrif⸗ 
ten nicht nachgekommen. Und zwar brachte die „Gazeta 
Warszawa“ eine ſehr genaue Beſchreibung der „Konferenz“ 
am Montag, ohne ſeine Empörung hierüber zu unterdrücken. 
Der „Robotnik“ bringt ebenfalls eine kurze Notiz, die die 
Art und Weiſe der Erledigung dieſer Angelegenheit ver⸗ 
urteilt. Auf dieſe Weiſe nahm das, was geheim bleiben 
ſöllte, durch die Ungeſchicklichkeit der Veranſtalter der Kon 
ferenz, den Nachgeſchmack einer ungeſunden Senſation an, 
die ſicherlich nicht zum Nutzen der ganzen Angelegenheit 


Der Krakauer Prozeß ſoll nicht ſtatifinden 


Die Regierung ſoll den definitiven Beſchluß gefaßt 
haben, auf den Prozeß gegen die Führer und Teilnehmer 
des Krakauer Kongreſſes zu verzichten. Durch die Unter⸗ 
ſuchung, die jedoch weiterhin geführt wird, ſollen einzig 
und allein gewiſſe Einzelheiten aus dem Verlauf des Kon⸗ 
reis feſtgeſtellt werden. 


—— 
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Tragiſcher Abſchluß der Rheinlandbefeeiungsfeier. 


Surchtbares Einfturzunglück. 


Eine mit Menſchen überfüllte Brüde um Mitternacht zufſammengebrochen. — 100 Perſonen ins Waſſer 
gestürzt. — 34 Tote, viele Verletzte. — Nach dem Freudenfeſt Trauer in Deutschland. 


Koblenz, 23. Juli. 
Rheinlandbefreiungsſeier 


Lützel. Als ſich etwa 100 Menſchen auf der Brücke beſan⸗ 
den, brach dieſe zuſammen, und ſämtliche Perſonen fielen 
ins Waſſer. 

Koblenz, 23. Juli. Bei den Bergungsarbeiten 
nach dem mitternächtlichen Einſturzunglück find bisher ins: 
geſamt 34 Leichen geborgen worden. Unter den Trümmern 


der Brücke ſollen noch einige Tote, man rechnet mit 45, 


liegen. 16 Perſonen wurden verletzt. Bei dem Polizei⸗ 


prüſidium in Koblenz laufen ſortgeſetzt Vermißtenmeldun⸗ 


gen ein. Ein großer Teil der Toten ſtammt von außer⸗ 
halb Koblenz. In der Nacht weilte nicht nur der Ober⸗ 


bürgermeiſter von Koblenz, ſondern auch der Oberpräſident 


der Rheinprovinz an der Unglücksſtelle. Am Morgen er⸗ 
ſchien Minifterpräfident Braun an der Unglücksſtelle, um 
ſich von dem Fortgang der Bergungsarbeiten zu überzeugen. 
Es gelang noch nicht, die umgeſtürzte Brücke zu heben, und 
die unter dieſer Brücke noch vermuteten Todesopfer zu 
bergen. 
und Aktentaſchen, 
gezogen. 

Koblenz, 23. Juli. Das ſurchtbare Unglück in 
Koblenz, das der Beſreiungsſeier einen jo tragiſchen Ab⸗ 
ſchluß gab, iſt das größte, das bisher jemals die Stadt 
Koblenz betroſſen hat. Von den 34 Leichen, die bisher 
geborgen worden ſind, hält ſich ein großer Teil 
ſeſt umklammert und konnte nur mit 
Mühe voneinander getrennt werden. Die 
Leichen, die zuerſt auf dem grünen Uſerraſen gebettet wor⸗ 
den waren, wurden beim Morgengrauen nach der Falken⸗ 
fein-Staferne gebracht. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen find etwa 25 Ber: 
ſonen bei dem Brückeneinſturz verletzt worden, von denen 
mußten 6, die Schädel⸗, Knochen⸗ und Beinbrüche erlitten 
hatten, ins Krankenhaus gebracht werden. Von der Sani⸗ 
tätskolonne und der Feuerwehr wurden an 30 Perſonen 
mit Erfolg Wiederbelebungsverſuche, durchgeführt. Es wer: 
den noch eine große Reihe von Perſonen vermißt. Unter 
anderen beſanden ſich auf der Brücke eine große Anzahl 
Mädchen eines in der Nähe von Koblenz gelegenen Mäd⸗ 
chenpenſionats, von denen bisher 4 als Leichen geborgen 
wurden. Die Leiterin des Penſionats traf heute morgen 

1 im Kraftwagen in Koblenz ein und teilte mit, daß noch 
weitere 5 Zöglinge vermißt werden. Man nimmt an, daß 
lich die Leichen dieſer 5 Mädchen noch unter ber umgeſtürz⸗ 
en Brücke beſinden. 


Photographieapparate aus dem Waſſer 


Koblenz, das am Dienstag aus Anlaß des Fiudenburg⸗ 


Beſuchs in Jubel und Begeiſterung entſlammt war, iſt 
heute mit Schmerz und Trauer erfüllt. Aller Schmuck iſt 
von den Häuſern abgenommen worden und die Fahnen 
And eingezogen oder auf Halbmaſt geſetzt worden. Der 
Reichspräfident, dem am Morgen von dem Unglück Mit⸗ 
teilung gemacht wurde, zeigte ſich aufs tieſſte erſchüttert. 


Die Zahl der im Waſſer geborgenen 
Todesopfer. 


Koblenz, 23 Juli. Die Zahl der im Waſſer ge⸗ 

borgenen Todesopfer beträgt nunmehr 35. Die ix 0 
. baudivektion iſt der Auffaſſung, daß nur noch wenige Leichen 
5 im Bodenſchlamm an der Unglücksſtelle liegen oder abge⸗ 
ſchvemmt ſein müßten. Vermißt werden noch zwei 16jäh⸗ 
rige Zöglinge des Schwoſternhauſes Rheinland⸗Mainz. Bei 
der Polſzei find ſeit der Katastrophe 18 Vermißtenanzeigen 
eingegangen, doch dürften in dieſer Zahl die üblichen Ver⸗ 
. enthalten ſein, die täglich einlaufen. Die 
Beerdigung der Todesopfer iſt auf Sonnabend, 16 Uhr, 
f feitgefegt worden. Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
f angeordnet, daß die ſtaatlichen und kommunalen Dienſt⸗ 
gebäude und Schulen in ganz Preußen am Beerdigungs⸗ 
f tage Halbmaſt zu beflaggen ſind⸗ 


Die Unglücks ſtelle. 


Koblenz, 23. Juli. Am Mittw itkag pil⸗ 
gerten viele Koblenzer 8 
Vorort Oüßel, um zu der Unglücksſtelſe am 


zu kommen. In der Turnhalle der Sen 
kaſerne liegen die Obi alle in langer Reihe: 1 


[ 
N 
g 
i Frauen, ee Mütter und in ber Mitte Bach 
7 
0 
g 


Nach Abſchluß der glänzend 
serlaufenden Beleuchtung des deutſchen Eck anläßlich der 
ſtrömten die Maſſen über die 
ſchmale Pontonbrücke des Sicherheitshaſens in Koblenz⸗ 


Hingegen werden zahlreiche Kleidungsstücke, Hand⸗ 


rom⸗ 


Draußen werden die Särge abgefahren und drinnen weint 
eine junge Frau, die ihren kleinen ſechsjährigen Jungen 
zum Vater mitnehmen wollte. Sie iſt in Amerila ver⸗ 
heiratet und wollte den Jungen, der in Koblenz bei den 
Großeltern gewe 85 ſen war, wieder zu ſich nehmen. Er war 
mit ſeinem Großvater zum Feuerwerk gegangen und beide 
fanden den Tod. Mit leeren Händen lehrt nun die Mutter 
zum Gatten zurück. 

Ein ar kräftiger Mann liegt in der Reihe. Er 
hat ſich noch ſelbſt am Rettungswerk betätigt. Eine junge 
Diakoniſſin liegt neben einer ihrer Schülerinnen, und 
weiter unten in der Reihe eine barmherzige Schweſter. 
Nacheinander kommen die Angehörigen und Verwandten 
der Koblenzer Toten in die Halle, um ihre Lieben zum 
lehtenmal zu ſehen. 

Der Biſchof von Trier, Dr. Bornewaſſer, hat milge⸗ 
teilt, daß er vorausſichtlich ſelbſt die Einſegnung vornehmen 
wird. 


Trauerfeier im Koblenzer Nathaus. 


Koblenz, 23. Juli. Um 11 Uhr vormittags fand 
int Rathaus der Stadt Koblenz eine erhebende Trauerfeier 
ſtatt, an der Reichspräſident von Hindenburg, die anweſen⸗ 
den Reichs⸗ und Staatsminiſter und die Spitzen der Be⸗ 
hörden teilnahmen. Oberbürgermeiſter 1 ſprach im 
Namen der Stadtverordnetenverſammlung den ſchwerge⸗ 
prüften Familien das Beileid aus. Zumt Zeichen der 
1 läuteten in dieſer Stunde in Koblenz alle Kirchen⸗ 
glocken 


Trauer in Berlin. 


Berlin, 23. Juli. Sofort nach Bekanntwerden des 
furchtbaven Unglücks in ar haben die offenen Gebäude 
in Berlin ihre Flaggen auf Halbmaſt geſetzt. 


. des preußiſchen Miniſter⸗ 
präftdenten. 


Koblenz, 23. Juli. Der preußiſche Miniſterprä⸗ 
ſident SE an ben a er ze a er ee der Stadt Koblenz folgen⸗ 


Er ſoll den Daumen auf den Beutel des Reiches halten. 
22 . des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches 
Reichsſparkommiſſar Dr. e. h. Saemiſch, der wahr⸗ 
when der Reichsregierung erhalten bleibt, wird mit Hilfe 
beſonderer Vollmachten baldigſt ein einſchneidendes Spar⸗ 
programm durchführen. 


die Reife des Staats präfidenten 
nach Eſtland. 
mm der t des Staatspräfidenten 
Moscicki tt nach Land iſt wie ſo Teitgeingt Eon Der 
Staatspräſident fährt am 10. Auguſt aa Schiff „Po 
lonja“, welches von Torpedobooten ee ſein wird. 
Im Hafen von Tallin (Reval) wird die „Polonja“ von 


begrüßt werden. Am Ufer wird der Staatschef Strand⸗ 
mann mit ſeinem Gefolge warten, welcher dann nach dem 
Ankerwurf der „Polonia“ ſelbſt auf das Schiff gehen, den 
Präſidenten 8 und an das Ufer führen wird. Am 
Ufer wird der Parlamentsmarſchall . ſowie die Re⸗ 

Moscicki 
präſidenten oll 
nur Miniſter Hale am Ufer ausſteigen. 


Die „Sparſamteit“ des Lodzer Kanten: 
kaſſentommiſſars Lopuszanſti. 


Der 


Kommiſfar der Vobger e 
un der Pryſtorſchen ee eee 


einer Gruppe eſtniſcher wer dich e durch Kanonenjalben | 


des Handſchveiben gerichtet: Erſchüttert und ergriffen 
ſpreche ich voll herzlichen Mitgefühls den ſchwergeprüften 
Familien der Bürger der Stadt Koblenz und der rheiniſchen 
Bevölkerung zu dem furchtbaren Unglück, das der erheben⸗ 


den Kundgebung des geſtrigen Tages einen fo tragiſchen 


Ausklang bereitet hat, die herzliche Teilnahme ber preußi⸗ 
en Staatsregierung aus. Gezeichnet: Miniſterpräſident 
raum.“ 


Oeſterreichs Beileid. 


Wien, 23. Juli. Der Präſident des Nationalrates 
Dr. Gürtler, hat an den Präſidenten des deutſchen Reichs⸗ 
lages Loebe nachſtehendes Telegramm gerichtet: Im Namen 
des öſterreichiſchen Nationalrates bitte ich den Ausdruck un⸗ 
ſerer wärmſten Teilnahme an dem ſchweren Unfall in 
Koblenz entgegen zu nehmen. 


Ein Kommiſſar zur Unterſuchung 
des Unglücks entſandt. 


Berlin, 23. Juli. Reichsverkehrsminiſter von 
Guerard hat aus Anlaß des Brückeneinſturzes in Koblenz 
einen Kommiſſar zur Unterſuchung dorthin geſandt 


Hindenburg unterbricht die Rheinland reiſe 


Trier, 23. Juli. Reichspräsident von Hindenburg, 
dem heute früh von dem Einſturzunglück bei Koblenz⸗ Lützel 
mitgeteilt wurde, hat daraufhin ſeine Reiſe nach Trier und 
1 abgefagt. Er erklärte, daß er den Beſuch in dieſen 

beiden rheiniſchen Städten zu gegebener Zeit nachholen 
werde. 


Berlin, 23. Juli. Der Reichspräsident von 
denburg traf am Mittwoch um 22.36 Uhr von ſeiner ie 
in Berlin ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich Staats⸗ 
ſelretär Meisner und ſein Sohn, Oberſtleutnant von Hin⸗ 
denburg. Reichskanzler Brüning begrüßte den Reichspräſi⸗ 
denten auf dem Bahnhof. Unter Hochrufen der verſammel⸗ 
ben Menſchenmenge begab ſich der Reichspräſident im 

Kraftwagen zum Reichskanzlerpalais. 


— und der Sozialverſicherungsindee, hat 
vor kurzem in der Lodzer Krankenkaſſe eine neue Art der 
„Sparſamkeit“ eingeführt. 

Die Auszahlung von Krankenunterſtützungen wurde 
nach den niedrigſten Beitragsſätzen des letzten Halbjahres 
berechnet, ſtatt nach den Durchſchnittsbeiträgen des letzten 
Quartals. 

Eine ganze Reihe auf dieſe Weiſe benachteiligter Kran⸗ 
kenkaſſenmitglieder hat ſich in dieſer Angelegenheit mit Be⸗ 
ſchwerden an das Bezirksverſicherungsamt gewandt, das ſich 

jetzt gezwungen geſehen hat, die ungeſetzlichen Anordnungen 
Lopuszanſkis aufzuheben. 


—— 


König Juad pfeift auf die Veen 
Er lehnt die Einberuſung des Parlaments ab. 


London, 23. Juli. König Fuad hat das Geſuch 
der Wafdpartei, eine 9 des Parlaments ein⸗ 
zuberufen, in Uebereinſtimmung mit der Empfehlung des 
Miniſterpräſidenten Sidly Paſcha abgelehnt. 

Außer den Unruhen in Port Said iſt es am Dienstag 
auch zu vereinzelten Zuſammenſtößen in Alexandrien ge⸗ 
kommen. Die Gefamtzahl der Toten beträgt 3, die ber 
Verwundeten iſt nicht b bekannt. 


Die Hinduführer I bei Gandhi. 


London, 23. Juli. Die beiden Hinduführer Sapra 
und Jayarar hallen am Mittwoch im Gefängnis in Poona 
eine fümſſtündige Aussprache mit Gandhi. Es waren keine 
Seren Die Hinduführer lehnten jedoch jede Er 

rung über den Verlauf der Verhandlungen mit Gandhi 
ab. Sie werden am Donnerstag eine weitere Beſprechung 
mit wunde Faber und ſich darauf los Alahadad begeben 
um mit t Nehru zu verhandeln. 


Japan nach dem Flottenvertrag. 
Eine gewundene ee japaniſchen Ober⸗ 


London, 23. Juli. Der japaniſche Oberkriegsrat 

bene 9 N Sitzung am Dienstag dem Wortlaut der 

an den . ae 1955 Lon⸗ 

langen zu dem Ergebnis, daß der der Londoner e 

vertrag, nur vom 9 e e . 

war gewiſſe Fehler au 5 
aber ae tugfiig gelten if, wer 
er nicht als ausreichend 13 

Safer die Ablehnung des geſamten Vertragswe qu 

empfehlen. 
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Tagesnenigleiten. 


Die Auszahlung der auherordentlichen 
Unterstützungen für den Monat Juni. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Ausza der 
nußerordentlichen Unterſtützung (Wintenerſkigeme für 
den Monat Juni an diejenigen Arbeitsloſen, die ſich in der 
Zeit vom 1. bis 16. Juli 1930 im Unterſtützungsamt zur 
Registrierung gemeldet haben, bereits begonnen hat. Unter⸗ 
ſtützungsberechkigt find nur diejenigen Arbeitsloſen, die eine 
Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe 
Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch 
ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein 
5 arbeitet. Die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen erfolgt im Unterſtützungsamt in der Gdanſka 131 
in folgender Reihenfolge: 

Heute, e un ben 24. Je, eo e 

2 | t N imnen; 
am Freitag, den 25. Juli — P, R, S; am Sonnabend 
e e be 

g der Unterſtützung iſt mitzubringen: 
Der Perſonalausweis oder ein anderes Sieg Dol, 
ment, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für Juni 
und Juli, ſowie den Vermerk, daß bie Unterſtützung für 
Mai abgehoben oder das Unterſtützungsvecht aus dem 
nigen Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner das 


2 (0 ' 


Wolitiſche Beeinfluſſung der Reſerviſten durch die Offiziere. 

Don einer Reihe Reſerviſten, die zu militäriſchen 

bungen einberufem worden ſind, bekam der „Robotnik“ 

e daß die Herren Offiziere über politiſche 
ſo te Plauderft 


biefen 
Über 


Oft lachen die Zuhöver⸗Reſer⸗ 
N wen Intelligenz und politiſche Auſblärung in den 
meiſten Füllen Höher iſt, als die der Herven Prelegenten, 
f 1 5 ins Fchiſtchen, wenn dies nicht ſogar laut geſchieht. 
itiatio der politiſchen Pros 
mam eines der oe geen Oer ei de 
f ö Offiziere während der 
Vorleſung ee Se, een auspfeifen wird. 
Dann wird man wieder über Die 
beim Milſtar durch die Parten ſchimpfen. Die 
Ken ach beistehen „daß das Militär weder ein 
orwerk der Sanneja, noch ein Verſammlumgsſaal iſt. 
Deutſche Bäckereiſach⸗ Ausstellung in Kiel. i 
Die In der Zeit vom 9, bis 17. Auguſt 1980 findet in Kiel 
die Deutſche Bäckereſſach-Ausſtellung ſtatt. Sie umfaßt fol⸗ 
er 5 Hauptabteilungen: 1) Rohſtofſe, 2) Backöſen, Arbeits⸗ 
Antriebsmaſchinen, ſowie Geräte für den Bäckerei⸗, Kon⸗ 
bitoret. und Mülevei-Bebarf, Wärmewiriſchaft, 3) alle Er⸗ 
ee der Bäckerel, ſowie die künſtleriſchen Leiſtungen des 
A de, 4) bie Einrichtungsgegenſtände für Verkaufs⸗ und 
in räume, 5) das Bäckerei⸗ und Konditorei⸗Gewerbe 
Hennen ey und Sukturgefchichte. — Nähete 
a, EN von der r in Kiel, Rat 


Das Glück 
. auf Umwegen 


abs... Roman von Grete von Saß 
en Di Merlin Fonchtwanger, Halle (Saale) Ai 
Lore antwortete nicht darauf, ſondern ſagte: „Ja, ich 
Averbe warten. Ich klingle, wenn ich zu eſſen wünſche.“ 
Eugen war fortgegangen! Wohin? Lore ging in fein 
1 von dieſem ins Schlafzimmer. Wieder bangte 
hr Herz in angſtvoller Unruhe. Am Ende war Eugen nicht 
nur ausgegangen, ſondern fort, für immer fort? Vielleicht 
war auch Helga fort? 
„ Aber nein. Male hatte doch geſagt, daß fie nicht wohl 
Pen a law auf; ihr RM ging 1 wart 
um un altspunkt für 
ihre Befürchtung ſuchte nach einem Anhaltsp fü 
A Da war ein folder Anhaltspunkt. Sie eilte darauf zu. 
Die Dede, die über Eugens Bett lag, war verſchoben. Sie 
ſchlug dieſelbe zurück. Sein Nachthemd hatte er aus dem 
Bett herausgenommen. Sein getragenes Nachthemd hatte 
er mitgenommen. Sie ſchüttelte den Kopf. Allmählich erſt 
fiel ihr ein, daß er an feine reine Wäſche nicht heran⸗ 
gekonnt hatte, weil ſie dieſelbe unter Verſchluß hielt. Sein 
A Sack rs fehlten auch. Um feine 
j n e er ihr ihm 
Wache hr ſchreiben, damit ſie ſie ih 
8 Sie atmete ſchwer und ſtockend. Alſo, er war weg. 
Nicht nur ſo auf ein paar Stunden; er war mit der Abſicht 
fortgegangen, nicht wiederzukommen. So einfach weg, 
ohne ein Wort des Abſchieds, ohne eine Zeile für ſie zu 
hinterlaſſen. Unfaßlich erſchien ihr das. So unfaßlich, 
daß ſie nicht einmal Schmerz darüber empfand. 


In Eugens Zimmer zurückgehend, dachte ſie: Vielleicht 


hat er doch einen Brief für mich hinterlaſſen, ich will in 
ſeinem Schreibtiſch nachſehen. Sie durchwühlte die Schub⸗ 
laden. Nichts. Lange blieb fie in Gedanken verſunken vor 


5 Lodzer Vollszeitung : 


Die Beerdigung des Stadtverordneten Gen. Frinker 
findet heute um 5.30 nachmittags vom Trauerhauſe, 
e en 243, aus ſtatt. Alle Mitglieder der 
D.S. A. P. und Freunde werden gebeten, an der Beerdigung 
teilzunehmen. 

Im Straßengraben gelandet. 

Geſtern nacht waren die Straßenpaſſanten in der Prze⸗ 
jazdſtraße Zeugen eines ungewöhnlichen Zwiſchenfalls. Ein 
Mann mittleren Alters, der ſich in betrunkenem Zuſtand be⸗ 
fand, beläſtigte die Vorübergehenden. Als er dabei auch ein 
Droſchkenpferd umarmen wollte, glitt er aus und ſtürzte in 
den Straßengraben. Er fiel ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere 
Kopfverletzungen zuzog. Man rief die Rettungsbereitſchaft 
herbei. Er wurde dann nach dem Polizeikommiſſariat ge⸗ 
bracht, wo er ſeinen Rauſch ausſchlief. Aus den bei ihm ge⸗ 
fundenen Papieren ging hervor, daß es ſich um den 36jährigen 
Joſef Panczuk, Nawrot 21, handelt. (a) 


Vergebliche Diebesarbeit. 

In der Nacht von Montag auf Dienstag verſuchten 
Einbrecher in das Geſchäft von Olga Sanne einzudringen. 
Zu dieſem Zweck ſchnitten fie Teile aus der Tür heraus, 
die ſich im Tore befindet und nach dem Laden führt. Sie 
mußten jedoch verſcheucht worden ſein. Den Einbruch be⸗ 
merkte erſt um 8 Uhr morgens eine Frau, die den Laden 
öffnem wollte. Es wurde der Leiter des 7. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats allarmiert. Die Diebe hatten nur die Ladenkaſſe 
erbrochen, hier jedoch kein Geld vorgefunden. Sonſtige 
Spuren waren nicht vorhanden. Weiter ergab die Unter⸗ 
ſuchung, daß die Diebe wahrſcheinlich nach dem ergebnis⸗ 
loſen Einbruch in den Laden von Sanne verſucht hatten, 
in den Laden der dortſelbſt befindlichen Abteilung der 
Schokoladenfabrik „Goplana“ einzudringen. Doch müſſen 
fie hier verſcheucht worden fein. Es waren lediglich Spu⸗ 
ven am Schloſſe zu bemerken, die von dem Verſuch eines 
gewaltſamen Eindringens zeugen. Das Schloß war arg 
beſchädigt. 

Eine Wohnung von Dieben ausgeräumt. 

Das 2. Polizeikommiſſariat in Lodz wurde geſtern früh 
von einem frechen Diebſtahl in der Wohnung der in der 
Sommerfriſche weilenden Eheleute Wyſocki an der Malachow⸗ 
ſkiſtr. 4 in Kenntnis geſetzt. Die Abweſenheit der Wohnungs⸗ 
inhaber wurde von Dieben ausgenützt, die die Tür erbrachen 
und die Wohnung ausräumten. Beim Verlaſſen der Woh⸗ 
nung ließen die Diebe die Tür offenſtehen, wodurch der Ein⸗ 
bruch entdeckt wurde. (p) 


Ueberſall auf der Straße. 

Vorgeſtern in den Abendſtunden wurde vor dem Haufe 
an der Großmana 4 der 23jährige Czeslaw Galonchowfki, 
Zgierſka 5 wohnhaft, überfallen. Er erhielt einige Stich⸗ 
wunden an der Bruſt und am Kopfe. Die unbekannten 
Täter entkamen. Der Verletzte wurde nach dem 3. Polis 
zelkommiſſariat gebracht, wo der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ihm die erſte Hilfe erteilte 
Opfer der Autoraſerei. 

In der Pomorſba vor dem Grundſtück Nr. 26 geriet 
die 68jährige Arbeitsloſe Maria Szezypiorſka, Brzezinſka 
Nr. 61 wohnhaft, unter die Räder eines in voller Fahrt 
befindlichen Automobils und erlitt verſchiedene Knochen⸗ 
brüche. Sie mußte im Rettungswagen nach dem Poznanſki⸗ 
ſchen Hoſpital gebracht werden. (n) 

Auf dem Reymontplatz wurde ein gewiſſer Chajm Ru⸗ 
bin, 29 Jahre alt, vom Auto überfahren und erlitt all⸗ 
gemeine Körperverletzungen. Nachdem Rubin die erſte 
Hilfe erteilt worden war, brachte man ihn nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Sammelkrankenhaus. 


Donnerstag, den 24. Juli 1930 


Blutige Schlägerei zwiſchen Obſthändlern 


Seit längerer Zeit beſteht bereits zwiſchen den Groß: 
und Kleinhändlern auf dem Pilicerſchen Platz in der La⸗ 
giewnickaſtraße ein geſpanntes Verhältnis, da die Groß⸗ 
händler mit Obſt und Gemüſe ihren Abnehmern nur einen 
ſehr geringen Rabatt einräumen. Da alle Unterhandlun⸗ 
gen in dieſer Hinſicht zu keiner Verſtändigung führen woll⸗ 
ten, ſo beſchloſſen die Kleinhändler, die Groſſiſten zu 
boykottieren und ihnen die ganze Ware zu laſſen. 

Geftern verſammelten ſich die Kleinhändler auf dem 
Platz in der Brezinſkaſtraße 19 und erklärten, nicht nur 
ſelbſt keine Waren mehr bei den Groſſiſten zu kaufen, ſon⸗ 
dern darüber wachen zu wollen, daß auch niemand der An⸗ 
kommenden es wagen dürfte, bei den Großhändlern Obſt 
zu kaufen. Als die Groſſiſten dies ſahen, wollten ſie die auf 
den Markt gebrachte Ware wieder auf die Wagen laden 
und nach der Stadt bringen. Hierbei kam es aber zu einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Groß⸗ und Kleinhändlern, 
die bald zu einer allgemeinen Schlägerei ausartete. 

Nach wenigen Minuten erfaßte die Schlägerei bereits 
zahlveiche Gruppen. Hunderte von Teilnehmern ſchlugen 
aufeinander ein, wobei alle möglichen Gegenſtände als 
. dienten. Auf dem ganzen Ringe floß das 

Int. 

AInzwiſchen hatte jemand die Polizei in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, die auch unverzüglich in größerer Anzahl eintraf. Die 
Beamten ſchritten ſofort zur Entwaffnung der Raufluſtigen, 
worauf eine größere Anzahl der an der Rauferei Beteilig⸗ 
ten verhaftet wurde. Von Zeit zu Zeit kam es immer wie⸗ 
der zu neuen Zwischenfällen. Den ganzen Tag hindurch war 
55 1 von Polizei beſetzt, die das Betreten des Platzes 
verbot. 

Der Vorfall hat unter den Bewohnern jenes Stadt⸗ 
teils großes Aufiehen erregt. Die Verhafteten wurden nach 
dem Kommiſſariat gebracht, wo ein Protokoll verfaßt 
wurde. (p) 


Die nackte Frau auf der Briefmarke g 

Die ſpaniſche Poſtverwaltung hat neue Poſtwertzeichen 
herausgegeben, die zum Gedächtnis des großen ſpaniſchen 
Malers Goya Abbildungen ſeiner berühmteſten Gemälde 
wiedergeben: Eine zeigt eine nackte Frau auf einem Ruhe⸗ 
bett. Darob Aufregung in der ganzen Welt der Brief: 
markenſammler: Schmunzeln bei den einen, Entrüſtung bei 
dem anderen. Man denke doch, ſagen die Mucker, wieviel 
Schulkinder Marken ſammeln! Sollen die Buben, die auf 
dieſe Weiſe ihre erſten Kenntniſſe in Geographie und Ge⸗ 
ſchüchte erwerben, auch die ſexuelle Aufklärung durch die 
Poſt erhalten? Entſetzlicher Gedanke .. und es fanden 
ſich ſogar ein paar Ganzfromme und Uebereifrige, die vor⸗ 
ſchlugen, den Briefverkehr mit dem unſittlichen Spanien 
einzuſchränken, ja ſogar — die ſpaniſche Poſtverwaltung 
unter Anklage zu ſtellen. 

Lebensmüde. 

Im Felde an der Braterſkaſtraße trank eine unbe⸗ 
kannte, gegen 40 Jahre alte Frau in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Jod. Sis wunde nach dem St. Joſeph⸗Spital an der 
Drewnowſkaſtraße gebracht. 

In Languwek ſchoß ſich der dort wohnhafte 32jährige 
Kopezynfki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel durch den 
Kopf. Ein Arzt der Lodzer ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft 
ließ den Lebensmüden, der noch Labenszeichen von ſich gab, 
nach dem Bezirkskrankenhaus der Krankenkaſſe 1109 5 

n 


Ida kam ins Zimmer, um zu fragen, ov die gnädige 
Frau nicht jetzt eſſen wolle, da Herr Herbſtreith ja wohl 
nicht ſobald heimkäme. 

Lore verneinte. g 

Bald kam Ingelene heim. Ihr wurde von Ida geſagt, 
daß Frau Herbſtreith im Zimmer ihres Mannes ſei. Sie 
ging zu ihr. a x 

'n Tag, Lore! Was machſt du hier?“ 

Lore antwortete tonlos: 

„Eugen iſt fort.“ BR 
Ingelene ließ ſich auf eine Ecke des Schreibtiſches 
nieder, ſah Lore erſtaunt an. vet 

„Was heißt das, Eugen iſt fort?“ fragte fie. 

„Wie ſoll ich dir das erklären, Inge? Er iſt fort⸗ 
gegangen, um nicht wiederzukommen“, ſagte ſie mit blaſſen 
Lippen. 8 i 

u nicht wiederzukommen?“ wiederholte Ingelene 
gedehnt. „Das begreife ich nicht! Hat es etwas zwiſchen 
euch gegeben!“ 2 f 

Lore antwortete nicht. Aber Ingelene ſagte ſich: Natür⸗ 
lich haben ſie etwas miteinander gehabt. Es lag ſchon 
lange in der Luft. Seit Helga im Hauſe war. Ob Lore am 
Ende auf Helga eiferſüchtig war? Wahrſcheinlich, ja, das 
wird Anlaß zu dem Zerwürfnis gegeben haben. 

Sie rutſchte von ihrem erhöhten Sitz herab, trat zu 
Lore, legte den Arm um ſie und preßte ihre Wange an die 
ihre. n 
g „Nimm es nicht ſchwer, Lore, es wird alles wieder gut 
werden — er kommt ſchon wieder, verlaß dich darauf. 
Du weißt es ja auch, daß er gar nicht ohne dich leben 
kann.“ \ 

Lore weinte. Ihre Starrheit Löfte ſich in Tränen auf. 
Ingelene hielt den Kopf der Weinenden an ſich gepreßt, 
ſtreichelte mit der einen freien Hand Lores Haar, ihre 
zuckenden Schultern, ihre Arme. Sie war erſchüttert. Nie 
in ihrem Leben hatte ſie einen Menſchen ſo faſſungslos 
weinen geſehen. a | * 

„Sei gut!“ bat fie. „Sei ruhig, mein Herz.“ 


des Seſſels. Zart, unſäglich behutſam ging ſie mit ihr 
um, etwa jo, wie man mit einem kranken Kinde umgeht. 
Sie tupfte ihr die Tränen vom Geſicht, ſtrich ihr das Haar 
aus der Stirn und ſprach unaufhörlich begütigend auf ſie 
ein: 
„Sei zuverſichtlich — alles wird gut werden; er denkt 
nicht daran, fortzubleiben. Heute abend iſt er wieder da.“ 
Sie richtete ſich auf, lächelte Lore an. 
„Glaubſt du mir?“ 
Lore ſchüttelte den Kopf. f a 
„Nein“, ſagte fie matt, „nein, er kommt nicht, beſtimmt 
nicht; er hat ſein Nachtzeug mitgenommen.“ 
Wieder überkam ſie das Weinen, wie ein Regenſchauer. 
„Dann wird er morgen kommen“, ſagte Ingelene be» 
ſtimmt. „Ich kenn' doch meinen Bruder, er kann niemand 
böſe ſein, erſt recht dir nicht. Er ſchimpft wohl einmal, aber 
das iſt alles nicht ſo gemeint. Nein, du mußt nicht glauben, 
daß er ſchlecht iſt. Wenn er dich allein ließe, märe er 
ſchlecht, bodenlos ſchlecht. Nein, das iſt er nicht, Lore.“ 
Allmählich beruhigte ſich Lore. In ihr war auf einmal 
ein ſo warmes, ſchweſterliches Gefühl für Ingelene, wie 
ſie es nie vordem empfunden hatte. Sie nahm Ingelenes 
Hand, ſchmiegte ihre Wange in ſie hinein und ſagte: „Du 
biſt ein lieber, lieber Menſch, Ingelene, und du ſollſt auch 
wiſſen, was zwiſchen Eugen und mir war.“ 
Ingelene zog behutſam ihre Hand zurück und ſagte: 
„Ich kann mir's denken, Lore, du biſt eiferſüchtig au) 
Helga.“ 
Lore ſah ſie mit großen Augen an. 
„Ja“, gab ſie zu. „Ich fühle, daß ſie zwiſchen uns 
t u 


„Dein Gefühl ift ſicher falſch, Lore. Ich bin feſt über 
zeugt davon, daß zwiſchen dir und Eugen niemand jteher 
kann; für Eugen exiſtiert keine andere Frau als du.“ 

Lore atmete tief auf. 

„Es war einmal jo, Inge, aber es iſt anders zwiſchen 
uns geworden, ſeit Helga in unſer Haus gekommen iſt 
am erſten Tage ihres Hierſeins fing es an.“ 

Cortlenuna lolata 
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Ein kl äglicher Neinfall der „N. L. Ztg.“ 


uns die olle Tante erzählt. 


F TE EEE TEE EEE SEE U ER TEE KUREN EHEN CT ET TED 


Nr. 200 Beiblatt) 


Es iſt ſchon geraume Zeit verſtrichen, ſeit wir uns mit 
der ollen Tante von der Petrikauer 15, der „N. L. Zig.“, 
nicht mehr befaßt haben. Nicht etwa darum waren wir 
ſtill, weil wir an ihr nichts auszuſetzen hatten, ſondern weil 
die Geiſtesergüſſe dieſes altersſchwachen Weſens an ſeiner Zu⸗ 
vochnungsfähigkeit Zweifel aufkommen ließen. Uebrigens iſt 
es eine bekannte Tatſache, daß, ſobald jemand alt wird, es 
in den meiſten Fällen mit ſeinem Ernſt in den Tagesfragen 
dahin iſt und er kindiſch wird und zu den größten Dumm⸗ 
heiten fähig iſt. Dieſe kindiſchen Merkmale treten bei unſerer 
ollen Tante in immer ſtärkerem Maße in Erſcheinung. Trotz 
der furchtbaren Wirtſchaftskriſe und der großen Not, die doch 
in erſter Linie dem gegenwärtigen Regierungsſyſtem zuzu⸗ 
ſchreiben find, ergeht fie ſich in den Erzeugniſſen ihres ge⸗ 
delten „Leidartiklers“ in geradezu kindlicher Verzückung 
Immer wieder in naiven Anhimmelungen der Sanacja und 
des gegewärtigen Regierungsſyſtems, ſo daß man ſich des 
Blaubens nicht erwehren kann, daß hier etwas nicht in 
Ordnung iſt. 

Ein gewiß ungewollter Spaß iſt der „N. L. Ztg.“ aber 
n ihrer Tapſigkeit am Dienstag paſſiert, indem fie ſelbſt 
in ihren Spalten von ihrer völligen Unzurechnungsſähigkeit 
Zeugnis ablegt. Während ſie nämlich an der oberen Stelle 
einer Space in der Art eines alten hyſteriſchen Weibes über 
den Fi coden Magiſtrat unſerer Sladt geiſert, bringt fie in 
derſelben Spalte, etwas weiter unten, eine Meldung, die 
die höchſte Anerkennung der Regierung für 
unſeren Magiſtrat bedeutet. Hören wir alſo, was 
Sie bringt einen Artikel über 
die Bauaktion der Kooperative der Finanzbeamten. Indem 
fie dieſe Aktion zunächſt in ihrer bekannten Art belobhimmelt, 
ſchreibt ſie dann u. a. wie folgt: 

„Die letzten drei Jahre ſind durch ſchwerſte Kämpfe 
um die Kredite zur Fortführung der Häuſerbauten gekenn⸗ 
zeichnet. Der Lodzer rote Magiſtrat, der in engſtirniger 
Parteiverblendung in der Gartenſtadt der Finanzbeamten 
und Geiſtesarbeiter lediglich ein verhaßtes Neſt ſeht und 
es auch dementſprechend behandelt, verſtand es bisher ſtets, 
bereits von Warſchau aus für die Genoſſenſchaft bewilligte 
Baukredite im letzten Moment zu hintertreiben. Eine be⸗ 
ſonders traurige Rolle ſpielt in dieſer Beziehung das Aus⸗ 
bau⸗Komitee der Stadt Lodz. Die Folge dieſer ausgeſpro⸗ 
chenen Schikanen⸗Politik unſerer ſtädtiſchen roten Macht⸗ 
haber war, daß die Kooperative ſtatt einer von Warſchau 
F 3 Millionen⸗Anleihe knappe 300 000 Zloty er⸗ 
hielt. 

Es liegt auf der Hand, daß eine derartige ausgeſpro⸗ 
chen feindlich gegen die Intereſſen der Genoſſenſchaft der 
Finanzbeamten und Geiſtesarbeiter eingeftellte Kreditpolitik 
der ſozialiſtiſchen Stadtverwaltung alle ſchönen und nutz⸗ 
Act ig 5 Pe 5 NONE: wieder über den 

ren zu werfen droht bezw. ihre Durchführung in uner⸗ 

träglicher Weile berfehlappt 5 n 5 

Schon aus dieſen ganz plumpen Behauptungen geht die 
ganze Unſinnigkeit des Artikels hervor. Denn wollte man 
dieſe Ausführungen ernſt nehmen, ſo müßte man die Schluß⸗ 
ſolgerung ziehen, daß der Einfluß unſeres Arbeitermagiſtrats 
auf die Regierungsſtellen in Warſchau gewaltig ſein muß. 
Leider iſt es nicht ſo! Was aber die Verweigerung der Bau⸗ 
kredite für die Kooperative der Finanzbeamten anbelangt, 
ſo mögen ſich die olle Tante und mit ihr die Finanzbeamten 
nur an die Sanaeja⸗Regierung, die fie doch jo anhimmeln, 
wenden! Denn wenn ſchon von Schikanen in der Frage von 
Baukrediten geſprochen werden ſoll, jo jann wohl der ſoziali⸗ 
ſtiſche Magiſtrat ein ganz beſonderes Lied ſingen. Der Ar⸗ 
tikelſchreiber der N. L. Zig. hat vielleicht Recht, wenn er über 
geringe Baukredite klagt. Er hat ſich aber in der Adreſſe ge⸗ 
irrt: nicht beim Lodzer Magiſtrat iſt die Urſache dieſer Schi⸗ 
fanen zu ſuchen, fordern bei der Regierung in Warſchau, die 
die „N. L. Ztg.“ jo anhimmelt. 

Das beſte Zengnis für die Tätigkeit des Lodzer ſozialiſti⸗ 
ſchen Magiſtrats, wodurch gleichzeitig alle im erwähnten Ar⸗ 
tikel aufgeſtellten unlogiſchen Behauptungen als widerlegt 
gelten können, ſtellt die „N. L. Ztg.“ unſeren Genoſſen aus 
der Stadtverwaltung aus, indem ſie in derſelben Spalte 
unten ſchreibt: 

„Der Miniſterrat lam zu der Ueberzeugung, daß die 
Ausſchreibung von Neuwahlen dub abel erfolgen muse 
Das Geſetz ſei nicht ſo auszulegen, daß dort Neuwahlen 
ſtattfinden müſſen, wo die Kadenz abläuft, ſondern daß eine 
Selbſtverwaltung, in der ordentlich gewirtſchaf⸗ 
tet wird, ſo lange amtieren könne, bis ein entſprechendes 
i e Daher wird die Frage der Neuwahlen 
in einer Reihe von Ortſchaſten individuell behandelt wer⸗ 
den, und zwar je nach der Wirtſchaftsführung. Bei guter 
e wird ſich die Kadenz automatiſch ver⸗ 


Wie wir nun aus maßgebender Quelle erfal ren, wur⸗ 

den die Wahlen in den Lodzer Stadtrat auf e 

Zeit verſchoben. Sie werden alſo in dieſem Jahre nicht 

ſtattfinden. „Dieſe Angelegenheit wird noch einmal im 

Wojewodſchaftsamt, das bereits entſprechende Anweiſungen 
erhalten hat, beſprochen werden.“ 0 

Aber liebe olle Tante, wie kann man ſich nur ſelber eine 


ſolche Blöße geben. 


Vom Dache gefallen. 

Vom Dache des Hauſes an der Tatrzanſkaſtr. 15 fiel 
auf den Hof der Hährige Makſymyljan Ryezla, Sohn eines 
Arbeitsloſen, in demſelben Hauſe wohnhaft. Er erlitt 
einen Bruch des linken Beines und wurde vom Arzt der 
e nach dem Anna⸗Marien⸗Spital ge⸗ 


— — 


Vom Transmiſſionsriemen erfaßt y 
wurde in der Sleinertſchen Fabrik während der Arbeit der 
an der Slowackiſtr. 31 wohnhafte Wincenty Drabik. Er er⸗ 
litt dabei ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. Er wurde 
nach dem Bezirkshoſpital der Krankenkaſſe überführt. (p) 
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Der Europa⸗Nundflug. 


Paris, 23. Juli. Von den Teilnehmern am Europa⸗ 
Rundflug waren bis Dienstag abend 39 in Paris⸗Orly ein⸗ 
getroffen, die bis auf vier Deutſche, drei Polen und einen 
Schweizer ſämtlich den Weiterflug antraten. Nach Schluß der 
Kontrolle traf noch eine deutſche Klemm⸗Maſchine ein, die 
jedoch nicht mehr bewertet werden konnte. Die deutſchen Teil» 
nehmer am Rundflug geben allgemein ihrem Erſtaunen über 
die mittelmäßige Organiſation auf den franzöſiſchen Zwangs⸗ 
landungsplätzen Ausdruck. Im Gegenſatz dazu ſeien ſie in 
England in einer geradezu herzlichen Weiſe aufgenommen 
worden. b 


Petkiewicz und Kuſocinſti in Stockholm. 


Die beiden e Langſtreckenläufer Petkiewicz und 
Kuſoeinſti werden am 20., 26. und 27. Juli in Stockholm an 
den Start gehen. Die Polen werden auf die Elite der euro⸗ 
pätichen Läufer treffen. a 


— 


Weltmeiſterſchaft in Montevideo. 


Trotzdem für geſtern eine Ruhetag angeſetzt war, wurde 
das Programm umgeändert und der Kampf Uruguay — Rus 
mänien angeſetzt. Uruguay ſtellte bereits in der erſten Halb⸗ 
zeit mit 4:0 ſeinen Sieg ſicher, während die zweite Spielhälfte 
torlos verlief. Für die Endrunde qualifizierten ſich demnach 
in Gruppe 1: Argentinien oder Chile, Gruppe 2: U. S. A., 
Gruppe 3: Jugoslawien, Gruppe 4: Uruguay. 


Carnera ſoll Amerika verlaſſen. 

Der italieniſche Boxer Primo Carnera und ſein Manager 
müſſen die Vereinigten Staaten ſofort verlaſſen, da fein Ge⸗ 
ſuch um eine ſechsmonatige Verlängerung der Aufenthalts⸗ 
genehmigung abgelehnt wurde. 


——ů— 


Weltmeiſter in 106 Sekunden 
wurde der Amerikaner Al Singer durch ſeinen Blitzſieg 
über Sammp Mandell im Kampfe um die Leichtgewichts⸗ 
Weltmeiſterſchaft, der am 18. Juli im Neuyorler Pankee⸗ 
f ſtadion ausgetragen wurde. 


Gnade für Primo Carnera? 


N F 10 
General Clinnin, der Vorſitzende der Illinois Sta 
Athletic Commiſſion, erklärte 15 bereit, die Tiguan 
des italieniſchen Borers Primo Carnera zu beantragen, fa 5 
ich derſelbe einen neuen Manager beſtellt und in Zukunft di 
Regeln der National Boxing Aſſociation einhalten wird. 


Stolarom ſiegt im Zoppoter Tennisturnier. 
Nach dem Siege über von Kehrling traf M. Stolarotd 
im Finale auf den jungen Danziger Pfitzner und ſiegte ir 
vier Sätzen 3:6, 6:2, 7:5, 6:2, 


Der letzte Akt im Davis⸗Cup. 


Freitag, Sonnabend und Sonntag wird im Pariſe⸗ 
Roland⸗Garros⸗Stadion die Herausforderungsrunde in 
Davis⸗Cup zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich 
ausgetragen. Für Frankreich werden in den Einzelſpieler 
icher Cochet und Borotra ſpielen, aber ob Amerika dasſelb / 
Fenn ſtellen wird wie gegen Italien, weiß man nicht genau 
Noch immer 15 Beſtrebungen im Gange, um Tilden de 
noch die Möglichkeit zur Mitwirkung zu verſchafſen, die ihn 
der amerikaniſche Verband nur deshalb nicht erlauben will 
weil er für £ e über Turniere ſchreibt und berichtet, ay 
denen er ſelbſt teilnimmt. ö 

Nur die wenigſten willen übrigens, wie der Davis⸗Cus, 
ausſieht. Es iſt ein Pokal aus Silber, fünfeinhalb Kilogramm 
ſchwer und hat 45 Zentimeter Durchmeſſer. Die Namen der 
Sieger werden alljährlich auf ihm eingraviert. 1921 ſtellte es 
ſich heraus, daß für dieſen Zweck kein Platz mehr vorhanden 
war. Da ſchenkte der Stifter des Preiſes, der Amerikaner 
Davis, dem Tennisſport für den Pokal einen ſilbernen Sockel, 
der 75 Zentimeter im Durchmeſſer hat und 18 Kilogramm 
ſchwer iſt. Jetzt iſt Platz zum Eingravieren für Jahrzehnte. 

Die entſcheidenden Spiele im Davis⸗Cup werden mit dem 
Dunlop⸗Ball geſpielt. Im Pariſer „Journal“ leſen wir dar⸗ 
über: „Im Interzonenfinale zwiſchen Amerika und Italien, 
ſowie im eigentlichen Finale zwiſchen Amerika und Frankreich 
wird der Dunlop⸗Ball verwendet. Gerade in Kämpfen von 
ſolcher Wichtigkeit muß Gewähr dafür geleiſtet werden, daß 
die Spieler ihr Beſtes jeigen: Dieſer Ball ift außerordentlich 
widerſtandsfähig und die Beliebtheit, die er ſich errungen hat, 
beweiſt feine Qualität.“ 


Karel Kozeluh, der die amerikaniſche Mannichaft in Paris 


vorbereitete, erhielt für ſeine Trainingsarbeit 2000 Dollar 


Ein verrückter Amateur. 


Der Stockholmer Chauffeur Erik Söderberg ſprang von 
der 38,5 Hater geben Skurubrücke ins Waſſer, 12 zu 
verletzen. a der Inflationszeit, als die Schweden beſonders 
viel Geld hatten, waren für einen Sprung von dieſer Brücke 
von einer n 70 000 Goldmark ausgeſetzt worden, 
Ur die ſich nie fand. Söderberg ſprang zu 0 
rivatvergnügen, nicht einmal ein Photograph war da. 


Das internationale Schachturnier. 


Nach der 9. Runde des in 19855 ſtattfindenden Schach ⸗ 
turniers war der Stand folgender: Holland 25 Punkte, Polen 
24½, Deutſchland 24½, England 22½, Oeſterreich 22, 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 22, Tſchechoſlowalei 
21½, Schweden 21, Ungarn 19% bei einer Hängepartie. 


Wieder ein ſchöner Erfolg der Schachſektion des „Fortſchritt“. 


Am Sonntag, den 20. d. M., fand im Lokale des „Forts 
ſchritt“,Petrikauer 109, ein Wettlampf zwiſchen der zweiten 
Gruppe des „Fortſchritt“ und der Schachſektion des „Zwion⸗ 

t Harzerſtwa“ aus Ruda⸗Pabianicka ſtatt. Der Wettkampf 
and unter der Leitung des Genoſſen Bruno Zerfaß und 
endete mit einem Siege des „Fortſchritts“ von 5: 1. Punkte 
errangen: Dreger, Witkowſki, L upt, Samuel und Wald⸗ 
hauſer. Nach digung des Wettkampfes fand ein Simul⸗ 
tanſpiel des Gen. Regedzinſki gegen 13 Spieler ſtatt, aus 
welchem Gen. Regedzinſki mit allen 13 Punkten als Sieger 
hervorging. 


. ͤ ͤ v ĩᷣͤ d ³wꝛ ꝛ ⁰ “w 


Vom Arbeits gericht. 


In der Strumpſwarenfabrik von M. ir in der 
Lipowaſtraße 37 war eine gewiſſe Irma Seer drei Jahre 
als Arbeiterin beſchäftigt. Unlängſt erhielt fie nun die Kün⸗ 
digung zugeſtellt, der Arbeitgeber erklärte ihr jedoch, daß fie 
nach einiger Zeit wieder Anſtellung finden würde. Die Seifert 
erklärte darauf, daß dieſer Beſcheid zu 1 85 fei, weshalb 
ſie ſich anderswo wegen Arbeit umſehen werde und um Be⸗ 
geblung des Urlaubs bitte. Der Arbeitgeber verweigerte jedoch 
die . die Urlaubsentſchädigung. Die Veſchldigte 
übergab die Angelegenheit dem Arbeitsgericht. Dieſer 
wurde nun in dieſer Angelegenheit verhandelt. Nach Verneh⸗ 
mung der Zeugen und der Beteiligten wurde der Klägerin 
eine Entſchädigung für zwei Wochen Urlaub zuerkannt. 
| 0 auch mit der Angelegenheit 
Sr: gewiſſen Zofja Kochanowfka gegen die Firma Ejtingon. 


bald darauf ſtarb, konnte ſie wiederum n. Als fe dam end 
2 nn en 


Ein Arbeiterhaushalt ohne Loo zer volks⸗ 
zeitung ', der wäre ohne Licht und Wärme! 


uchte um Zuerkennung von 99,20 Zloty für Wee 
(p) 


e 
Kündigung und Urlaubsentſchädigung. Dieſer Betrag 
ihr vom Gericht voll zuerkannt. 0 


Kunſt. 


Der Kunſtmaler und Bildhauer Waclaw Szymonowfkt 
ſtorben. Vorgeſtern nacht ſtarb in Warſchau nach N 
rankheit der bekannte Kunſtmaler und Bildhauer, der Schöp⸗ 

fer des Chopindenkmals in Warſchau, Waclaw . 888 
Er wurde im Jahre 1855 in Warſchau geboren, ſtudierte in 
Paris und München. Aus ſeiner letzten Arbeit hinterläßt er 
eine Reihe hervorragender Werke, wie „Carmen“, das Porträt 
der Opernkünſtlerin Hermaniowna, „Piwotka“, „Der Zan 
der Huculen“, „Das Gebet“, „Der Weber“, „Die Sonnen⸗ 


glut“. Von feinen Bildhauerwerken find zu nennen „Der Zug 


nach Wawel“, ſowie das Projekt zum Denkmal Arte dog 
das im Jahre 1903 in Krakau enthüllt wurde. Seine letzte 
Arbeit war das bereits erwähnte Chopindenkmal in Warſchau 
0 e rn 


Rus dem deutschen Geſelldchaſteleben 


Bom Commisverein. Heute, Donnerstag, den 24. Juli, 

im Vereinslokal in der Al.⸗Kosciuszki 21 der übliche 
veinsabend ſtatt. Das Vereinslokal ſteht den Mitgliedern 
bereits von der früheſten Abendſtunde an zur Verfügung. 
darauf hingewieſen, daß die Vereins 


Außerdem wird noch 
wirtſchaft täglich kräftige Mittage verabfolgt. 


| 


— 


ae beſtehend aus den Abtei 


Na. ou oe) 


Aus dem Reiche. 


Kundgebung gegen den Sanacia⸗ 
Dürgermeiſter von Tus zyn. 
Die Einwohnerſchaft will ihn zum Teuſel jagen. 


Der vorgeſtrige Tag war für bie Tuszyner Einwohner 
ein Tag beſonderer Aufregung. Es ereigneten fich wen 
zwei für die Stadt wichtige Begebenheiten. Zunächſt wurde 
ber Prozeß in der Angelegenheit des von der Sanacja gehal⸗ 
tenen Bürgermeisters Domowicz vor dem Oberſten Gericht 
beendet, das die Angeklagten freiſprach, dann wurde ebenjo 
eim freiſprechendes Urteil im Bezirtsgericht gegen die von 
Bürgermeiſter Domowicz wegen Beleidigung verklagten Per⸗ 
(onen geſprochen und ſchließlich ging an dieſem Tage die drei⸗ 
jährige Kadenz des gegenwärtigen Stadtrats zu Ende. Die 
Folge der beiden Prozeſſe war, daß ſich vor den Fenstern der 
Wohnung des Bürgermeisters größere Menſchenmengen an⸗ 
ſammelten, die gegen den Bürgermeiſter feind ⸗ 
liche Rufe ausſtſeßen und riefen, der diehlfche Bürger⸗ 
meiſter folle von ſeinem Poſten zurücktreten. Der Bürger⸗ 
meiſter rief die Polizei zu Hilfe, die aber nicht einſchritt, da 
einerjeit3 die Menge keine ſeindlchen Handlungen vornahm 
und da ihr andererſeits infolge der freiſprechenden Urteile, 
durch die die Beſchuldigungen gegen den Bürgermeiſter be 
ſtätigt werden, jede Handhabe zur Einſchreitung wegen Be⸗ 
leidigung genommen war. , 

Eine weitere Folge der Urteile war, daß eine Gruppe 
don Bürgern ſich an die Auſſichtsbehörden mit einer umfang⸗ 
veichen Denkſchrift wandten und darin die Auflöſung des 
Stadtrats und die Beſeitigung des Bürgermeiſters verlangten. 
In der Eingabe wird darauf hingewieſen, daß infolge der 
rwieſenen ſchädlichen Machenſchaften des Bürgermeiſters die⸗ 
fer leine Garantie für eine erfolgreiche Tätigleit des Magi⸗ 
ſiwats Biete. (a) f 
de Die Sanacja hat mit ihren Bürgermeiſtern lein Glück. 

un in welcher Stadt ein ſolcher Sanacja⸗Mann das Zepter 
schwingt, beginnt es bald nach moraliſcher Fäulnis zu ſtinken. 
Neben Tuszyn können wir als Beiſpiel den ehemaligen Bür⸗ 
8 155 von Konſtautynow Gryzel anführen, Latlowſti aus 
5 ba abſenicka iſt überhaupt eine Nummer für ſich, na und 
15 ießlich hat der Alexandrower Sanacja⸗Bürgermeiſter An⸗ 
„ae ebenfalls 22 tauſend Zloty eingeſteckt, die ihm nicht ge⸗ 
hören. Wir ſehen alſo, daß es mit der moraliſchen Sanierung 
der Sanacja ſehr arg beſtellt iſt. 


— 


Wieder ein „fliegender Sarg“ abgeſtürzt. 


„Vorgeſtern um 7 Uhr 10 Min. ereignete fi) auf dem 
rener Slugplape in Bromberg wieder eine Flugzeugkata⸗ 
18 welche den Tod eines Menſchen verurſachte. Der 
ae: Gorski führte auf dem Flugzeug „Henriot XIV“ 
la N Sehrprogeamm vorgeſehene Spirale durch. Hierbei 
welche 3 Flugzeug in den ſogenannten Korkenzieher, aus 
iS en Gorſti das Flugzeug nicht mehr herausführen konnte. 
as Ba N und begrub unter feinen Trümmern 
Stelle font, her infolge Rückgratbruches den Tod auf der 
ne zweites pen bei es en 

4 einbüßte, ereignete in Putzig (Pue 
1 olgenden Erſcheinungen. Leutnant Podgorſti flog 
f obachter im Apparat „Latham“, deſſen Konſtruktion 
An diese; daß der Beobachter vor dem Piloten ſitzen muß. 
mäß en Apparaten befindet ſich der Propeller verhältnis⸗ 
des e vom Beobachter. Als Leutnant Podgorſki, der 
weit u en von Apparaten noch nicht kannte, ſich allzu⸗ 
ihn auf 8 lehnte, ſchlug ihm der Propeller in den Kopf, 

n Fi Stelle tötend. Der tragiſche Tod dieſes jun⸗ 
neee rief in der ganzen Umgegend einen nieder⸗ 

unden Eindruck hervor. 


Chen. Sternſchießen der Orts 
1 gruppe 
1 S. A. P. Am kommenden Sonntag, den 27. Juli, 
ten en die Ortsgruppe Chojny der D. S. A. P. im Gar⸗ 
ein oſſen Be Ri ee at 25 
„ en mit Hahnſchlagen für die 
zen een Scheibenihiehen. Alle Mitglieder und 
burg eingel 5 Bewegung ſind zu dieſer ala 
Auda-Pabianitka. Die Wahlen für die Stadtverord⸗ 
von Ruda⸗Pabianicka werden wahr⸗ 
am 7. mber d. J ſtattfinden. Dadurch wird 


 mblich den wahlberechtigten Bürgern der Stadt die Mög⸗ 


55 # gegeben, Steilung zur ſtädtiſchen Wirtſchaft zu 
f e 
oſenfonds. Vom hieſigen Arbeitsloſenfonds wurde 


chon ſeit lan N . b 
Ei. Gefen af gemunkelt, daß da nicht alles in Ordnung 


in Fehlbetrag von e a Geld 
g am di 5 zur Auszahlun 

Nate Die Arbeitsloſen, die durch die Mißhräuche — 
aſſierers die bereits mit Sehnſucht erwarteten Groſchen 
ir erhalten haben, begaben ſich auf das Polizeiamt und 
ſorderten den ſideikommanda⸗ auf, in dieſer Ange⸗ 
intervenieren. Der Polizeikommandant ver⸗ 


2 2 


genheit gu 
| 2 6 die Angelegenheit der Sture zu melden. Ueber 


25 h er Kaſſenreviſion wunde ein Protokoll ver⸗ 


Brzeziny. Mord wegen einer Zigarette. Der 


Einwohner des Dorfes Wianki, Kreis Brzeziny, Joſef Strach 
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kehrte zu Mittag aus Koluszli zurück. Als er ſich in der 
Nähe des Dorfes befand, näherten ſich ihm zwei Männer, die 
ihn um eine Zigarette baten. Strach erklärte, daß er nicht 
rauche und keine Zigarette beſitze. Die Männer warfen ſich 
nun auf ihn und begannen ihn zu ſchlagen. Dabei zog einer 
von ihnen ein Meſſer und ſtieß es Strach in die Bruſt. 
Strach ſank zu Boden. Bereits nach einer Stunde wurden 
die Täter verhaftet. Sie ſtellten ſich als Anton Blukacz und 
Kazimierz Wiklinſki heraus. (b) a 

Laſfkl. Der neue Magiſtrat gewählt. Vor⸗ 
geſtern fanden in Laſk die Wahlen der Magiſtrats mitglieder, 
des Bürgermeiſters und des Vizebürgermeiſters ſtatt. Auf 
Grund einer vorher erzielten Verſtändigung wurden Waclaw 
Brzezinſki, der dieſes Amt bereits 10 Jahre verſieht, einſtim⸗ 
mig zum Bürgermeiſter gewählt, Vizebürgermeiſter wurde 
Niewiadomfki (Regierungsblock), Schöffen Andrzej Szymczak 
(PPS.), Stefan Prawicki (ND.) und Efreim Noskowicz 
(Zioniſt). Die Zuſammenſetzung des Stadtrats iſt folgende: 
Regierungsblock 4 Mandate, ND. 6 Mandate, Zioniſten 7 
Mandate, PPS. 3 Mandate und Orthodoxe Juden 4 Man⸗ 
date. (b) 

Petrikaun. Eine unglückliche Mutter. In 
einem Kartoffelfelde neben dem Michalower Wege bei Petri⸗ 
kau wurde ein zwei Monate altes Kind männlichen Geſchlechts 
aufgefunden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
das Kind der obdachloſen Cecylja Janowſka gehörte. Die 
unglückliche Mutter gab an, zu dieſer Tat gezwungen geweſen 
zu fein, da fie keine Mittel zur Ernährung des Kindes hatte. (p 

— Feuer. Infolge unvorſichtigen Umgangs mit Feuer 
entſtand vorgeſtern in Gorzkowice bei Petrikau ein größerer 
Brand in dem Amwveſen des Bauern Joſef Pawelec. Die 
Flammen ergriffen in kurzer Zeit das ganze Gehöft und 
ſprangen auf die Nachbaranweſen von Wladyslaw Kukielſki 
und Szymon Wieczorek über. Zwei Häufer, drei Ställe und 
drei Scheunen, ſowie totes Inventar wurden vernichtet. Der 
Schaden beträgt gegen 70 000 Zloty. (a) 

Warſchau. Feſtnahme eines falſchen Arztes. 
Die Unterſuchungspolizei verhaftete in den letzten Tagen einen 
gemeinen Betrüger und geweſenen Studenten der Medizin, 
Ludwig Bart, der ſich ſälſchlicherweiſe für einen Arzt ausgab. 
Seine Spezialität waren Sauerſtoff⸗ und Neskokainein⸗ 
ſpritzungen. Er iſt erſt 30 Jahre alt, iſt aber ſchon einige 
Male wegen Betrugs vorbeſtraft. Bart verweilte in Geſell⸗ 
ſchaft von Aerzten, Advokaten, Univerſitätsprofeſſoren uſw. 
und galt als Arzt⸗Major der Reſerve. Ihm fiel in der letzten 


Zeit ein Advokat W. in die Hände, welchem er eine derartige 


Einſpritzung gab, daß dieſer einen ganzen Monat im Bette 
liegen mußte; außerdem ſchlug er dem Advokaten eine größere 
Spiritustransaktion vor, indem er angab, aus der Inten⸗ 
dantur eine größere Spiritusmenge erhalten zu können. Er 
nahm als Anzahlung 2000 Zl., welche er nicht zurückzahlte. 
Einem Univerſitätsproſeſſor verſprach er, Rat zu erteilen, und 
bekam über 100 Zl., einer Profeſſorenwitwe gab er Neokokain⸗ 
einſpritzungen ſowie „behandelte“ ſie mit „Quarzlicht“, wofür 
er hohe Honorarien nahm. Außerdem nahm er von der Frau 
Profeſſor 350 Zl. als Anzahlung für zu liefernde 12 Tonnen 
Kohle. Die Unterſuchung wird ergeben, wieviel Perſonen 
Bart noch zum Opfer gefallen find. Es tft jedoch anzunehmen, 
daß manche der Opfer ſich erſt gar nicht melden werden. 

— Rieſendiebſtähle auf der Eiſenbahn. 
Die Eiſenbahnbehörden kamen geſtern einem großen Dieb⸗ 
ſtahl auf die Spur. Bisher noch umermitbelte Diebe ſtahlen 
aus den auf der Warſchauer Bahnſtation ſtehenden Güter⸗ 
wagen eine Rieſendung ausländiſcher Weine und kosme⸗ 
tiſcher Artikel, die erſt einige Stunden vorher aus Paris 
für verſchiedene Warſchauer Großfirmen eingetroffen waren. 
Der Wert der geſtohlenen Waren beläuft ſich auf mehrere 
Millionen Zloty. Den Diebſtahl konnte mur eine große und 
wahlorganiſterte Bande verübt haben, die das Eiſenbahn⸗ 
gelände genau kannte. ; 

Eine energiſche Unterfuchung iſt im Gange. 

Ein zweiter vielleicht noch größerer Diebſtahl wurde 
auf der Station Grodzifk bei Warſchau verübt, wo zwei 
Güterwagen beraubt worden ſind. In einem Waggon be⸗ 
fanden ſich Medikamente franzöſiſcher Herkunft, die von der 
Zollkammer auf 500 000 Schweizer Franken abgeſchãtzt 
waren. Der zweite Waggon enthielt engliſche 0 


niſſe im Werte von 400 000 Zloty. Da die Verf 


Diebe gleich nach dem Diebstahl aufgenommen wurde, ger 
lang 1 Aueh einen kleinen Teil der geraubten Waren 
den Dieben, die ſich zur Fortſchaffung der Beute einer An⸗ 
zahl von Automobilen bedienten, abzujagen. Die Verfol⸗ 
gung wird fortgeſetzt. 


Büͤcherſchan. 


Dr. Magnus Hirſchſeld: „Geſchlechtskunde“, Verlag 
Julius Püttmann, Stuttgart. Unter den B . 
dern und Bearbeitern der modernen Sexualwiſſenſchaft ſteht 
ſeit einem Menſchenalter der Verſaſſer der „Geſchlechtskunde“, 
Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld in Berlim, in erſter Reihe. 
Seine große Spezialpraxis als Sexualarzt, ſeine ausgedehnte 
Tätigkeit als Sachverſtändiger in zahlreichen Prozeſſen, in 
denen Männer und Frauen wegen ler Verbrechen und 
Vergehen vor Gericht ſtanden, die vielen Einzelfragen, die im 
Zuſammenhang mit ſeinen Veröffentlichungen, beſonders auch 
im Anſchluß an die Hunderte von Vorträgen aufgeworfen 
wurden, die er vor Aerzten und in allen Sch der Be 
völkerung hielt, haben ihm auf dem Gebiete k rperſeeliſcher 
Geſchlechtlichkeit eine einzig daſtehende Kenntnis und Erfah⸗ 
rung vermittelt. 

Die Vernachläßigung ferualmiffeniHaft- 
licher Belehrung hat beträchtliches Unglück 
innerhalb und außeralb der Ehe den de 
dec dr eine Wand . zu Schaffen, hat 

„Hirſchſeld zur Leben: geſetzt. Zu dieſem Zweck 
begründete on een we er See ds Bremen 


hinaus berühmtes Infitat par Gerneituieikhaft ie „Dr 


Magnus Hirſchfeld⸗Stiftung“). Die Quellen, aus denen die 
„Geſchlechtskunde“ ſchöpft, ſind das Leben und die Wiſſen⸗ 
t 


Wie die früheren Werke Dr. Hirſchfelds, erhebt auch fein 
neueſtes Anſpruch auf hohen sittlichen Ernſt und ſtrenge 
Wiſſenſchaftlichkeit. Der Verfaſſer ſieht aber kein Zeichen von 
Wiſſenſchaftlichkeit darin, unverſtändlich oder nur einem be⸗ 

renztem Kreiſe vorgebildeter Leſer und Leſerinnen verſtänd⸗ 
lich zu ſein. ar wird er getreu feinem alten Grund⸗ 
ſatz: „Die Wiſſenſchaft iſt nicht um ihrer ſelbſt, ſondern um 
der Menſchen willen da“, in der „Geſchlechtskunde“ in allge⸗ 
mein verſtändlicher Weiſe die Tatſachen und Urſachen darzu⸗ 
ſtellen, deren Kenntnis nötig iſt, um aus der Tiefe ſexueller 
Umviffenheit in die Höhe, aus dem Dunkel in das Licht 
ſexueller Wahrheit und Klarheit zu gelangen. 

Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche grandioſe Be⸗ 
lehrungs⸗ und Nachſchlagewerk iſt durch den Buch» und Zeit 
ſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer Str. 109, 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) zu beziehen. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 24. Julf. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05 16.15 u. 19.20 Schallplatten, 18 Soliſtenkonzert, 
19 Verſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Populäres Kon⸗ 
zert, 22.15 Nachrichten. 

Warſchau und Krakau. 
16.15 Schallplatten, 18 Soliſtenkonzert, 20.15 Populäres 
Konzert, 23 Tanzmuſik. 5 

Poſen (896 193, 335 M.). 
18 u. 20.30 Soliſtenkonzert, 21.30 Schallplatten. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Schallplatten „ 16.05 Konzert, 17.50 Jugendſtunde 
19.05 Chorgeſänge, 22.30 Unterhaltungsmuftk. 
Breslau (923 kz, 325 M.). 
16.30 Konzert, 19.05 Oper „Lucia di Lammermoor“, 
21.15 Das Koſchat⸗Quartett ſingt, 22.30 Danzmuſtk. 
Frankfurt (770 155, 390 M.). * 
7.30 Konzert, 16 Ungariſche Muſik, 19.30 Freiburget 
Zitherquartett, 22.30 Heitere Muſik. 5 22 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 16 Konzert, 19 Unterhaltende Stunde 
20.30 Romaniſches Konzert. 
Prag (617 153, 487 M.). 
17 Nachmittagskonzert, 19.35 Negerlieder ‚19.55 Luſtſpien 
Der erſte Patient, 20.30 Lieder und Arien, 21 Mili⸗ 
novfkys Blasmuſik, 22.15 Konzert. N 
Wien (581 103, 517 M.). 
15.20 Konzert, 17. 35 Märchen aus der kleinen Stad 
2 Operette: „Des Löwen Erwachen“, 21.05 Kammer- 
muſtk. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Präſidiums des Bezirks vorſtandes. 


reitag, den 25. d. um 5 Uhr nachmit ſin del 
eine Fa des Brist des Sea br endes Kalt 
n Der Vorſitzende. 


5 Beitragsmarlen, 
die bisher beim Gen. Dittbrenner im Gewerkſchaftslokal za 
e waren, werden während der Urlaubszeit des Genoſſen 
ittbrenner vom Gen. Heike in der Redaktion täglich nach“ 
mittags ausgefolgt. f 


Lobz⸗Zentrum. Achtung Miliz! Freitag, des 
25. Juli d. J., um 7 Uhr abends, findet eine Verſammlung 
der Milizmitglieder ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 
iſt Pflicht. Der Rommandant. 

Achtung, Sänger und Sängerinnen! Weil der Gemiſchte 
und der Männerchor am Sonntag auf dem Feſt ſingen, werden 
am Freitag, den 25. Juli, zwei außerordentliche Singſtunden 
abgehalten, und zwar: um 7.30 Uhr für den Gemiſchten Chor 
und um 8.30 Uhr für den Männerchor. Pünktliches und voll⸗ 


| zähliges Erſcheinen aller Sänger und Sängerinnen iſt Pflicht. 


Lodz⸗Oſt. Achtung! Vorſtands mitglieder 


und Vertrauensmänner! Freitag, den 25. Juli, 


abends 7.50 Uhr, findet eine gemeinſame Sitzung ſtatt. Die 
Anweſenheit aller iſt unbedingt erforderlich. 

Lodz Widzew. Der Ausflug mit Waldvergnügen konnt 
wegen m Wetters nicht ſtattfinden und wird hiermit auf 
Sonntag, den 3. Auguſt verlegt. 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Donnerstag, den 
24. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht 


Deutſcher Sozial. Ingendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 24. d. M., um 7.30 up 
abends, findet ein Unterhaltungsabend, verbunden mit Volks- 
und Vortrag von Volksliedern ſtatt. Um pünktliches und 
volhahlixes Erſcheinen wird gebeten. N 
Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 26. Juli, um 6 Uhr abends 
findet in der Privatwohnung Kilinſkiego 229 eine Bericht⸗ 
erſtattungsverſammlung ftatt. Alle Jugendlichen unſerer Orts⸗ 
gruppe ſind eingeladen. 


Gewerkſchaftliches. 


Vorſtanbsſitzun Donnerstag, den 24. Juli, um 7 Uhr 
Sbends, findet eine Sizung des Vorſtandes der Sektion der 
Reiger, Scherer und Andreher ſtatt, zu der die Anweſenheit 
aller Vorſtands mitglieder erforderlich it. 


ne 


* 


darauf nicht der Chauffeur, ſondern wieder jener Brief⸗ 


wegung. daß er ibn um Haaresbreite umaefabren hätte 


AUF 


(12. Fortſetzung.) 


uam 


„Es tft mir unmöglich, Heute ins Theater zu gehen. Set 
„ir nicht böſe, Margarete, aber ich fühle mich gar nicht 
wohl und möchte lieber gleich nach Haufe fahren.“ 

Mrs. Burton bedauerte nun, daß ſie Martin doch nicht 
hatte warten laſſen. 

„So laß uns wenigſtens ins Plaza gehen“, ſchlug ſie 
bor, „du weißt, die Mädchen ſind heute mit dem Eſſen nicht 
auf uns vorbereitet, und um unſere Mahlzeit wollen wir 
uns doch nicht bringen laſſen.“ 

Sie winkte ein Automobil heran, und ſchon nach weni⸗ 
gen Minuten betraten ſie den mit Blumen und Palmen 
geſchmückten Speiſeſaal des Hotels. Hier, in einer lau⸗ 
ſchigen Ecke, bei den ſehnſüchtigen Klängen der „Barka⸗ 
role“ aus „Hoffmanns Erzählungen“ ließ es ſich jo ſchön 
vom Glück träumen. Man vergaß darüber alle Auf: 
regungen, alles Leid; man löfſelte ſein Eis, trank ſeinen 
Mokka und lauſchte ſelbſtvergeſſen den ſingenden Stimmen 
der Geigen. 

Es war 3 Uhr nachmittags, als die Freundinnen in 
Batania aus dem Zuge ſtiegen. Den kurzen Weg vom 
Bahnhof bis zum Hauſe legten ſie zu Fuß zurück. Schon 
waren ſie am Tore angelangt. Doch, ſo oft ſie auch ſchell 
ten, niemand erſchien, um ihnen zu öffnen. 

Die beiden Mädchen und der Diener hatten ſcheinbar 
die Abweſenheit ihrer Herrin dazu benutzt, ſich einen 
reien Nachmittag zu machen. Es war doch unglaublich, 
wie wenig man ſich auf die Hausangeſtellten verlaſſen 
konnte! 

Da plötzlich ſtürzte ein maskierter Mann, der in einen 
weiten Mantel gehüllt war, aus dem Hauſe. 

Billy, der es ſonſt an Geiſtesgegenwart nicht mangelte, 
war infolge ihres augenblicklichen Geſundheitszuſtandes 
der Situation nicht gewachſen und ſtand, anſtatt zu han⸗ 
deln, reglos, von Bläſſe überzogen, da, als ſähe ſie am 
hellichten Tage Geſpenſter, während ihre tatkräftigere 
Freundin, ſo laut ſie konnte, um Hilfe ſchrie! 

„Still!“ rief der unheimliche Fremde ihr zu, „oder ich 
ſchieße!“ 

Mrs. Burton mochte ihr Leben lieber ſein, als die 
ventuell entwendeten Gegenſtände, denn der Mann zog 
tatſächlich eine blinkende Waffe hervor. So ſchwieg ſie 
denn und leiſtete gemeinſam mit Mrs. Williamſon der 
Aufforderung: „Hände hoch!“ zitternd Folge, ſo daß der 
Eindringling mit der freien Hand das Gittertor aufſchlie⸗ 
ßen und ungehindert auf der Landſtraße entkommen 
konnte. 

Die beiden Frauen ſahen noch, wie das Tagesgeſpenſt 
mit ſeinem wehenden Mantel in ein am Ende der Allee 
wartendes Automobil ſtieg und davonſauſte. 

In ihren Zimmern machten ſie zwar die unangenehme 
Entdeckung, daß ſämtliche Schränke und Schubladen auf⸗ 
geriſſen, ihr Inhalt zerwühlt oder am Fußboden verſtreut 
lag, doch es ſchien nichts zu fehlen. Der Dieb war höchſt⸗ 
wahrſcheinlich gerade zu Anfang ſeiner Tätigkeit über⸗ 
raſcht und durch das heftige Klingeln geſtört worden, ſo 
daß auch er zufrieden war, mit heiler Haut davonzukommen. 

„Erleichtert aufatmend und doch erſchöpft von dem 
Schreck, ließen Billy und Margarete ſich in einen Schaukel⸗ 
ſtuhl fallen, und Mrs. Burton nahm ſich ſogleich vor, ihr 
pflichtvergeſſenes Dienſtperſonal auf der Stelle zu ent⸗ 
laſſen. i 

„Es iſt eine Fügung des Schickſals“, ſagte ſie, „daß 
wir heute nicht ins Theater gegangen ſind.“ —— 

* * *. ! 

Wenn Nelly Collins ſich durch das feſte Vertrauen, das 
ihre Freundinnen ihr entgegenbrachten, auch innerlich ge⸗ 
ſtärkt fühlte, ſo hatte ſie doch noch immer nicht das Ge⸗ 
heimnis jener bedeutungsvollen Nacht verraten. 

Mehr als einmal hatte ſie die beſten Vorſätze gehabt, 
alles auszuſagen, doch immer, wenn einer der Herren, der 
ſie verhören wollte, zu ihr ins Zimmer trat, hatte jenes 
unerklärliche Angſtgefühl ſie von neuem ergriffen, das ihr 
ie Kehle zuſchnürte. Die alte Furcht vor ihrem Manne, 
die ſchon krankhaft zu nennen war, bemächtigte ſich ihrer 
immer wieder. Er würde es erfahren und ihr doch nicht 


glauben, und es war gar nicht auszudenken, was er ichn 
antun würde. 

Nun gut, die Kriminalpolizei hoffte, auch ohne bie 
eigenſinnige Dame ans Ziel zu gelangen. 

Ein Aufruf wurde in allen Zeitungen erlaſſen, worin 
der Chauffeur, der Mrs. Collins an jenem gen 
nach Hauſe gefahren hatte, aufgefordert wurde, ſich unver⸗ 
züglich bei der Kriminalpolizei zu melden. Eine hohe Be⸗ 
lohnung verſprach man demjenigen, der imſtande wäre, 
der Polizei hierüber eine wichtige Mitteilung zu machen. 

Aufs höchſte überraſcht war Roberts, als ſich tags 


e meldete, der Mrs. Collins aus dem Auto ſteigen 
ſah. 

Ec berichtete, daß, nachdem er ein paar Minuten hinter 
ber Dame hergegangen und fie in ihrem Haufe hatte ver- 
ſchwinden ſehen, es ihm plötzlich eingefallen ſei, daß er ja 
etwas vergeſſen hatte. Er kehrte um und ſah an jener Ecke 
noch immer das Automobil ſtehen. Aenny ſchien die Ge⸗ 
legenheit benutzt zu haben, ſich mit dem Chauffeur an⸗ 
zufreunden, denn ſie waren beide im Geſpräch vertieft. 

Er hatte dem Mädchen eine ſcherzhafte Bemerkung zu⸗ 
geworfen, worüber der Chauffeur, der ſcheinbar ſehr 
eiferfüchtiger Natur war, ſich dermaßen erboſte, daß er 
ihm nachgelaufen wäce, hätte Aenny ihn nicht zurück⸗ 
gehalten. Als er die Straße überqueren wollte, ſetzte der 
Chauffeur ſeine Maſchine ſo plötzlich und heftig in Be⸗ 
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Nach dieſem ſchlechten Scherz vog er ſich noch, höhniſch 
lachend, zu dem erſchrockenen Briefträger zurück. 

Dieſer war über das unverſchämte Benehmen des 
Automobilführers ſo empört, daß er ſich vornahm, ihn 
anzuzeigen. Als ſein Zorn jedoch verraucht war, hatte er 
an die ganze Sache nicht weiter gedacht. Doch die Num⸗ 
mer des Automobils hatte er ſich damals ſofort aufnotiert. 
Er riß einen Zettel aus ſeinem Notizbuch und überreichte 
ihn den Kommiſſar. 

Wer beſchreibt Roberts Erſtaunen, als er dieſe Num⸗ 
mer in der Lifte der geſtohlenen Automobile fand! Es ge⸗ 
hörte einem Kaufmann in Boſton, dem es merkwürdiger⸗ 


weiſe um die Zeit des Mordes, in der Nacht vom Freitag 


zum Sonnabend, alſo eine Nacht vor jener, die der Tat 
am Riverſide Drive voranging, geſtohlen worden war. 
Führten hier unſichtbare Fäden zueinander hin? 

Man ſtand vor einem neuen Rätſel. Kaum glaubte 
man, eine neue Spur entdeckt zu haben, ſo wurde dieſe 
wieder durch eine andere verwiſcht. 

Wie kam es, daß Mrs. Collins ſich in einem geſtohle⸗ 
nen Automobil befand? War ihr der Dieb bekannt? Faſt 


mußte man es annehmen, da es ſich um einen Privat- 


wagen handelte. 


Wurde man durch das hartnäckige Schweigen der Ver⸗ 


hafteten faft zur Verzweiflung gebracht, jo entſchädigte ihr 
Gatte die Kriminalpolizei doppelt dafür durch ſeine Red⸗ 
ſeligkeit, die von Tag zu Tag zunahm, aber ſo voller 
Widerſprüche war, daß man ſchließlich davon überzeugt 
war, einen Geiſtesverwirrten vor ſich zu haben. Herbert 
Collins wurde ſchließlich in eine Beobachtungsanſtalt ge⸗ 
bracht. 

Doch ehe das Urteil der Sachverſtändigen beendet war, 
überraſchte er ganz Neuyork damit, daß er eines Morgens 
tot in ſeinem Bette lag. 

Das plötzliche Entziehen des Alkohols hatte ſeinem 
Körper, der ſeit Jahren an übermäßig ſtarke Doſen ge⸗ 
wöhnt war, die letzte Widerſtandskraft geraubt. Er war 
einem Herzſchlag erlegen. 

War er wirklich der Mörder Allan Longbys geweſen, 
oder hatte ſein kranker Geiſt ihm Wahnvorſtellungen vor⸗ 
gegaukelt und ihm alle ſeine Geſtändniſſe auf die Lippen 
gedrängt? f 

Hatte er ſein Geheimnis mit ins Grab genommen, und 
ſollte der Tod des Ermordeten nie geklärt und geſühnt 
werden? f 

Oder würde das plötzliche Entſchlummern ihres Gat⸗ 
ten, das ihr ja nur eine Befreiung ſein konnte, endlich 
Nelly Collins“ Zunge löſen? ann 2 


Fünftes Kapitel. 
Auf der richtigen Spur? 
Kriminalfommiſſar Roberts ak in feinem Bureau. 


Am Scheinwerfer. 


St. Bürolratius auf der Zufuhrbahn. 
50 Groſchen für kaum 10 Meter Fahrt. 


In der Lodzer Preſſe wurde ſchon wiederholt Be⸗ 
ſchwerde über die ſehr hohen Fahrpreiſe auf den Lodzer 
ührt, 


elektriſchen Zufuhrbahnen geführt. 
Einen es kraſſen Beweis für die Stellung, bie 


die Direktion der Zufuh gegenüber dem Publikum 
einnimmt, liefert ein Vorfall, der ſich vor einigen Tagen 
auf der Zufuhrbahnſtrecke Lodz—Zabieniec ereignete, die 
bekanntlich über die Alexandrowfta(Lianowſli) Straße 
führt. Hier wird für die Fahrt von Zabieniec 1 4 
Baluter Ring ein preis von 10 Groſchen und bei ſo⸗ 
genannten kombinierten Fahrkarten eine Gebühr von 5 
Groſchen erhoben. Dagegen koſtet die Fahrt nach der erſten 
in bea 15 90 G5 i ob von 11 0 555 
von Zabieniec, glei roſchen, d. h. ebenſo viel wie bis 
e be Fr 
Vor zwei T ereignete ſich nun auf der beſagten 
Stelle der Ahle Strecke folgender Zwiſchenfall: 5 
die Schranfe der Ueberfahrt über das Eiſenbahngleis gerade 
ſchloſſen war, mußte ein aus der Richtung Alexandrow 
kommender Zug der eleltriſchen vor dem Gleis 
halten, um erſt den Eiſenbahnzug paſſieren zu laſſen. Meh⸗ 
vere Perſonen, die der jenſeits des Eiſenbahngleiſes liegen⸗ 
den, nur einige Meter entfernten Haltestelle Zabieniec zu⸗ 
ſtrebten, benutzten dieſe Gelegenheit und ſtiegen in den 
Zufuhrbahnzug ein, umſo mehr, als auch ſie zum Warten 
gezwungen waren, und nach Oeffnung der Schranke ge⸗ 
zwungen geweſen wären, mit dem Zuge um die Wette zu 
laufen, wie denn auch der Andrang zu der Halteſtelle Za⸗ 
bieniec zu gewiſſen Zeiten ſehr ſtark it. Sehr überraſcht 
waren aber dieſe Fahrgäſte, als ihnen der Schaf er⸗ 
klärte, daß ſie entweder ſofort 60 Groſchen zu zahlen hätten 
oder aber ausſteigen und jenſeits des Eiſenbahngleiſes wie⸗ 
der einſteigen müßten! Da halfen keine Eüahendungen der 
Waggoninfaſſen. Der Schaffner blieb wwerbittlich, indem 
en ip erklärte, daß er ſolche Inſtruktion erhalten 


Wenn die Erklärung des Zufuhrbahnſchaffners wirklich 
den ſeitens der Direktion erteilten Inſtrußtionen entſpricht 
und ſomit tatſächlich für dieſen Katzenſprung über die Eiſen⸗ 
bahnüberfahrt 50 oder 55 Groschen mehr gezahlt werden 
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Vor ihm auf dem Tiſch lag das Stadtblatt von Batanım ° 


ausgebreitet, das auf der erſten Seite folgenden Berich“ 


| brachte: 


Myſteriöſe Vorgänge in unſerem Ort. 

Geſtern nachmittag wurde gegen zwei Uhr großes 
Feuer gemeldet, das angeblich in der B.-Avenue, bes 
kanntlich an der äußerſten Nordgrenze Batanias ge⸗ 
legen, in einer Garage ausgebrochen war. Die ganze 
Feuerwehr wurde aufgeboten. Doch eine Panik ent⸗ 
ſtand, als man entdeckte, daß gerade die Hauptſpritze 
nicht in Ordnung war. Dies pflanzte ſich von Haus zu 
Haus fort, bald war der ganze Ort unterwegs, und, zu 
ſeiner Ehre ſei es geſagt, daß alle gerade anweſenden 
Bürger innerhalb einer Stunde mit Gartenſchläuchen 
zur Stelle waren. 

Wer ein Automobil beſaß, ratterte durch die Stra⸗ 
ßen, alles, was Beine hatte, lief. Kurz gegen 3 Uhr 
war ganz Batania auf dem Schauplatz verſammelt, vom 
Bürgermeiſter bis zum Müllkutſcher. Man war in der 
B.⸗Avenue — doch wo in aller Welt war das Feuer? 
Hatte der Unbekannte, der die Feuerwehr benachrichtigt 
hatte, ſich in der Angabe der Straße geirrt? Man fuhr 
kreuz und quer, jedoch von Flammen oder Rauch war 
nicht die geringſte Spur zu entdecken. 

Die Bürger von Batania fingen an zu murren, 
Hatte man ſie, wie ſo oft ſchon, zum Narren gehalten? 
Doch ſonſt war wenigſtens auf der Brandſtelle immer 
ein kleiner Scheiterhaufen zu ſehen geweſen, der, ehe. 


allerdings die wohllöbliche Feuerwehr zur Stelle war, 
langſam verglimmte. Aber hier? Man konnte doch 
ſchließlich nicht die ganze Stadt durchfahren (wer zwei⸗ 
felt daran, daß Batania eine Stadt iſt ?!), um nach 
einem Feuer zu ſuchen. 
So zerſtreuten ſich denn die braven Bürger Batanias 
wieder, und waren froh, daß man ſie wenigſtens nicht 
des Nachts aus dem Schlafe gerüttelt hatte — man er» 


innere ſich des Victoria⸗Hotelbrandes in jener kalten 


Januarnacht! 

Man hielt die Sache für abgetan und ging zur 
Tagesordnung über. Da erhielt die Polizei einen tele⸗ 
phoniſchen Anruf aus der Villa Burton. Die Beſitzerin 
des Hauſes ſelbſt berichtete von einem rätjelhaften Ein⸗ 
bruch in ihrer Villa. Es iſt zwar nichts geſtohlen wor⸗ 
den, jedoch wird ſeitdem der Chauffeur der Mrs. Bur⸗ 
ton vermißt, der zuletzt an der ſogenannten Brandſtätte 
geſehen worden war, wohin er die beiden Mädchen und 
den Diener des Hauſes gefahren hatte. Merkwürdiger⸗ 

weiſe befand ſich aber das Automobil in der Garag⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


...... 
müſſen, fo iſt das ein kraſſer Beweis dafür, wie wenig die 
Direktion der Zufuhrbahn um das Wohl des Publikums 
beſorgt iſt, indem ſie es dazu zwingt, im ſtrömenden Regen 
diesſeits des Eiſenbahngleiſes auf die Oeffnung der 
Schranke zu warten, damit ſich die Fahrgäſte alsdann bei 
dem allgemeinen Andrang auf der eigentlichen Halteſtelle 
die Kleider vom Leibe reißen und womöglich gar die Kno⸗ 
chen brechen! (ag) 


Ratholiſche Brunnenröhren. 


Die Sanitätskommiſſion hat dem Pfarrer k. im 
Lodzer Kreiſe einen Beſuch abgeſtattet. Nach der Beſichti⸗ 
gung. In der Gemeindekanzlei. Es iſt einiges auszuſetzen. 
Der Brunnen iſt zu niedrig. Das ſagt der Gemeindeſchreiber 
dem Geiſtlichen, zwar durch die Blume, aber er jagt es 
doch. Die anderen ſehen alle weg. Hochwürden iſt ver⸗ 
legen. „Nun, dann wird noch eine Röhre hinauf müſſen. 
Eine ganze wird zu viel ſein, eine halbe alſo. Wo wir 
aber die Röhre getauft?” Es fällt der Name eines deulſchen 
Koloniſten. Hier meldek ſich der die Kommiſſion begleitende 
Kommandant des Polizeipoſtens unſerer Nachbarſtädte: 
„Ich werde Hochwürden etwas ſagen. Weshalb wollen 
Hochwürden die Röhre von T. nehmen? Das iſt doch ein 
evangeliſcher Mann. Sie werden doch nicht als katholiſcher 
Geistlicher einem Evangeliſchen zu verdienen geben. Ich 
weiß da einen Mann, der hat das Geſchäft des Röhrenbaues 
erſt angefangen, der wird Hochwürden das billig und gut 
machen, weil er ſich einen Namen machen will, und dann 
haben Sie eine Röhre von einem Katholiken“. „Wo iſt das, 
wo?“ „Das iſt in B., dicht bei Lodz.“ „Man wird doch 
nicht einer halben Brunnenröhre wegen 20 Kilomader weil 
fahren, wenn man fie hier vor der Naſe hat.“ Der Schrei⸗ 


ber, zufällig Zeuge dieſes Geſprächs, kann ein Lachen nicht 
verbei 


ißen Er beobachtete den Geiſtlichen, auch der mußte 
lächeln. „Ich würde aber dennoch fahren. Warum ſoll ein 
Evangeliſcher daran verdienen?“ Das muß man jagen, der 
Oberpoliziſt iſt ſtramm im Glauben. „Man wird ja noch 
ſehen,“ wendet der Gemeindevogt ein. 


Dieſe Geſchichte hat den Vorzug, wahr zu fein. Hinzu 
zufügen iſt noch, daß die Sanitärin, die der Oberpoligiil 
begleitete, eine Deutſche und Evangeliſche iſt, was allge⸗ 
mein bekannt iſt. Trotzdem hat ſich dieſer Mann, der ſicher 
ein beſſerer Katholik als Beamter iſt, dieſe „Taktloſigkeit 
geleiſtet. Ich ſage „Taktloſigleit“, denn ich will das Kind 
nicht beim richtigen Namen nennen f 9 
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Weitere Austritte aus der Hugenberg⸗ 
Partei. 


Berlin, 23. Juli. Die bisherigen deutſchnationa⸗ 


len Abgeordneten Hampe, Graf von der Schulenburg und 


Leopolt haben ihren Austritt aus der deutſchnationalen 


Volkspartei erklärt. 


Berlin, 23. Juli. Der Hauptgeſchäftsführer des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller, Dr. 


Reichert hat an Geheimrat Hugenberg folgendes Schreiben 


gerichtet: „Hierdurch möchte ich Ihnen mitteilen, daß ich 
aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausſcheide, da ich 
nicht in der Lage bin, eine Mitverantwortung für die von 
Ihnen verfolgte Politit zu übernehmen.“ 


Die Neugründung Weſtarps. 
Berlin, 23. Juli. Wie die Telegraphenunion er⸗ 
fährt, haben die Verhandlungen zwiſchen der Volkskonſer⸗ 
vativen Vereinigung und den Gruppen Weſtarps zu einer 
Einigung und zur Gründung der Konſervativen Volls⸗ 
partei geführt. Die vorläufige Leitung der Partei hat ein 
Ausſchuß übernommen, der aus den Herren Habermann, 
von Kamecke, von Lettow⸗Vorbeck, von Lindeiner⸗Wildau, 
Dr. Rademacher und Treviramus beſteht. Daneben wurde 
ein Beirat gewählt, dem 13 Mitglieder angehören, darun⸗ 
ter Dr. von Dryander, Dr. Höß⸗Lambach, Dr. Lejeune⸗ 
Jung, Graf Schulenburg und Graf Weſtarp. Gemein⸗ 
Khaftsführende Mitglieder des Beirats find: Dr. von Dry⸗ 
ander und Lannbach. g 

Berlin, 23. Juli. Wie Graf Weſtarp erklärt, ge⸗ 
hört er dem engeren Vorſtand der Konſervativen Volks⸗ 
partei auf feinen eigenen Wunſch nicht an, ſondern nur dem 
weiteren Vorſtand der neuen Partei. Dieſe Distanzierung 
iſt, wie ausdrücklich betont wird, auf feinen eigenen Wunſch 
erfolgt, um ſich der Aufgabe der „Sammlung der konſer⸗ 
bativen Elemente und insbeſondeve der engeren Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Landvollspartei und Konſervativen Volls⸗ 
partei“ widmen zu können. Aus dieſer Aeußerung geht 
hervor, daß Graf Weſtarp die Führung der neuen Partei 
nicht übernommen hat. Zum Führer der Partei wird vor⸗ 
ausſichtlich der Reichsminiſter Treviranus gewählt werden. 


low — Votſchafter in Berlin. 

Kop no, 23. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat die Sowjetregierung bei der Reichsregierung um das 
Agrement für den ehemaligen Vorſitzenden des Rates ber 
Volkskommiſſare der Sowjetunion Ryko w als Botſchafter 
in Berlim nachgeſucht. Seine Ernennung ſoll Ende Auguſt 
erfolgen. Der 0 Botſchafter Kreſtynſki wird in 
nächſter Zeit Berlin zurücklehren, um dem Reichs⸗ 
Aungsſchreiben zu überreichen. 


Aus dem nordfranzöſiſchen Sireilgebiet. 


Paris, 23. Juli. In Lille haben ſich mehrere 
Werke bereit erklärt, den Anteil der Arbeiterſchaft an den 
ſozialen Laſten zu . Der Generalſtreik in der 
Metallinduſtrie, der von Anfang an nur von 60 Prozent 
der Belegſchaften befolgt worden war, iſt dadurch zurück⸗ 
den Es ſtehen noch etwa 15 000 Mann im Streik. 
In Roubai haben ſich ebenfalls mehrere Textilfabriken zur 
Tragung ber foziafen Koſten bereit erklärt. In zwei Wall 
grab meien find jedoch neue Teilſtreike ausgebrochen. In 

oem ſind am Dienstag 8000 Textilarbeiter in einen wil⸗ 
den Streik getreten. In Caen hat die Gewerkſchaft der 
Metallarbeiter ben Ks a en kurzfriſtiges uk 
matum geſtellt tigt, am Donnerstag den Ge⸗ 
weralſtveik zu erklären. 


Glen Curtiß gestorben. 
Neu 1,23. Juli. Am Mittwoch ſtarb in Buffal 
ber —— amerikaniſche uud eee Sen 


Lodzer Boftszeituß — Donnerstag, den 24. Juli 1930. 


Pariamentaris 


die beſte Staatsſorm 


3: 


Eine Rede des Reihstagspräfidenten Loebe auf der Interparlamentariſchen Union. 


Nachdem der Deutſche Reichstag nunmehr ſeine Pfor⸗ 
ten geſchloſſen hat, iſt es einigen deutſchen Parlamentariern 
noch möglich geworden, auf der in London tagenden Inter⸗ 
parlamentariſchen Union zu erſcheinen. Auf der Tagesord⸗ 
W Sitzung ſtand die „Entwicklung des Parlamen⸗ 
ari 1 

Renaudel- Frankreich hielt eine glühende Vertei⸗ 
digungsrede für die Demokratie und für die Notwendigkeit 
des parlamentariſchen Syſtems, das die beſte Sicherung ſei 
für den Frieden. Die Unabhängigkeit des Parlaments ſetze 
jedoch eine Unabhängigkeit der Preſſe voraus. Gegen die 
italieniſchen Delegierten gewandt, erklärte der Redner, ein 
Parlament wie in Italien, das die Oppoſition unterdrücke 
und ausſchalte, habe nichts mit dem Parlamentarismus zu 
tum. Denn die Freiheit der Oppoſition ſei die erſte Vor⸗ 
ausſetzung für eine Demokratie. 

Das gleiche Thema behandelte Paul Loebe, vom 
Kongreß mit großem Beifall empfangen. Die enwärtige 
Kriſe des Parlamentarismus, ſo erklärte Loebe, ſei nur ein 
Ausſchnitt aus der durch alle Länder gehenden ökonomiſchen 
und ſozialen Kriſe, und der dadurch veränderten parlamen⸗ 
tariſchen Aufgaben. Während früher z. B. die Arbeitsloſig⸗ 
leit fait eine Privatſache geweſen wäre, ſei fie. heute eine der 
wichtigſten Aufgaben des Staates. Die Kriſe des Parla⸗ 
mentarismus ſei ſerner durch die Ausweitung un d 
Ausdehnung des Wahlrechts auf Frauen und 
Jugendliche mitbeſtimmt, zu denen ſich die durch Krieg und 
Inflation ſozial Entrechteten und Entwurzelten geſellen. 
Sie hätten die Extremen und die Gegner des Parlamen⸗ 
tarismus geſtärkt. Deshalb ſei es notwendig, daß auch die 
Taktik des Parlaments ſich dieſen veränderten Umſtänden 
anpaſſe. Trotz all dieſer Schwierigkenten und veränderten 
Verhältniſſe bleibe das parlamentariſche Syſtem die höhere 
Form des Staatsweſens, die dem Volk mit den erhöhten 
Rechten auch erhöhte Pflichten auferlege. Die deutſche So⸗ 
zialdemokratie kämpfe für dieſe höhere Form des Staates, 
gegen die Diktatur, die eine Unterdrückung und Niederhal⸗ 
tung und die niedere Form des ſtaatlichen Lebens bleiben 


Italieniſcher Einigungslongreß. 
Vernichtungskampf gegen den Faſchismus. 


Unter dem Vorſitz Turatis hat die italieniſche ſozia⸗ 
liſtiſche Partei in einem zweitägigen Kongreß in Paris die 
ſeit 1922 dauernde Spaltung zwiſchen Mehrheitsſozialiſten 
und Unabhängigen überbrückt. In einer eu 
angenommenen Entſchließung erklären die italienischen So 
zialiſten, daß gegenüber dem ſiegreichen Faſchismus das 
Proletariat nicht das Recht habe, ſich im Bruderſtreit zu 
zerfleiſchen. Hauptaufgabe der neuen Ein itspartei ſei, 
dem Faſchismus einen Kampf bis aufs Meſſer liefern, 
auch mit dem Mittel des Aufſtandes der unterdrückten Be⸗ 
völkerung. a 

Der Chefredalteur des „Avanti“, Pietro Nenn, b 
einen eingehenden Bericht über die Beziehungen feet 
Frankreich und Italien, die dank der künſtlich aufgepeitſchten 
imperialiſtiſchen Forderung des Faſchismus ſo ſchlecht wie 
möglich ſeien und den Frieden Europas aufs ſchwerſte be⸗ 
drohten. In einer Entſchließung verla die Einheits⸗ 
partei, daß die 2. Internationale einen allgemeinen Pro⸗ 
pagandatag gegen das kriegeriſche Treiben des Faſchismus 
. und deſſen Kataſtrophenpolitik vor aller Welt bloß⸗ 

elle. 

Den Schluß des Kongreſſes bildete ein feierliches Ban⸗ 
fett, zu dem von der Arbeikerinternationale Vandervelde 
und Adler, ſowie zahlreiche Delegierte der Brubenparteien 
aus Deutſchland, Belgien, Oeſterreich und England er⸗ 
ſchienen waren. de Brouckere⸗Belgien feierte die Wiederher⸗ 
ſtellung der Einheit unter den italieniſchen Sozialiſten als 
das Vorzeichen eines baldigen Sieges über den Faſchismus. 
Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum betonte, daß 


SIEHE RT e . 


in ihrem erſten Teile — einem Gebiet von 20 000 Hektar 7 * 8 En 
5 K : 2 tar — it ſchon ſoweit ſortgeſchrin daß der Boden des 
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werde. In Deutſchland Herriche, wie gegenüber falſchen 
Auslandsmeldungen feitgeitellt werden müſſe, keine Dikta⸗ 
tur und es ſei gerade die Sozialdemokratie geweſen, die um 
der Erhaltung des parlamentariſchen Syſtems willen die 
Reichstagsauflöſung mit herbeigeführt habe. Aber ſelbſt bei 
jenen Parteien, die heute noch in der Regierung ſaßen, be⸗ 
fanden ſich heute teilweiſe gute Befürworter und Bekenner 
der Demokratie. a 

Der Kongreß folgte Loebes Ausführungen mit ge⸗ 
ſpannteſtem Intereſſe und ſpendete ihm zum Schluß ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall. 


Die Sozialiſten treten zuſammen. 

Am Montagnachmittag traten die ſozialiſtiſchen Mit 
glieder der Interparlamentariſchen Union zu einer internen 
Sitzung zuſammen, der u. a. der Sekretär der Sozialiſtiſchen 
Internationale, Fritz Adler, ſowie der Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer, Bouiſſon, und Reichstagspräſident Loebe 
beimohnten. Vertreten waren 16 Länder mit 61 Abgeord⸗ 


neten. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſchnitt Renaudel⸗ 


Frankreich die Frage einer beſſeren Organiſation der ſozia⸗ 
liſtiſchen Teilnehmer der Interparlamentariſchen Union an. 
Im Verlaufe der weiteren Verhandlungen wurde die Frage 
des geheimen Wahlrechts, das in allen europäiſchen Staa⸗ 


ten, mit Ausnahme Ungarns, verwirklicht iſt, erörtert. 


Dann befaßte ſich die Konferenz mit der Lage in Finnland 
und der Gefährdung des Parlamentarismus in dieſem 
Lande. Es wurde ein Telegramm an den finniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Spinhuvfud beſchloſſen, das gegen die 


jüngſten Ereigniſſe in Finnland pro⸗ 


teſtiert. 

Zum Schluß der Sitzung beantragte der Vorſitzende 
Riley⸗England eine Sympathiekundgebung für die deutſche 
Sozialdemokratie in ihrem harten Kampfe gegen die Reak⸗ 
tion. Unter großem Beifall wurde eine entſprechende Ent⸗ 
ſchließung einſtimmig angenommen. Reichstagspräſtdent 
Loebe dankte in wirkungsvollen Sätzen. 


der Faſchismus ſicherlich nicht lange einer energiſchen Po ⸗ 
kitit der moraliſchen Joolierung und geiſtigen Erſtickung 
widerſtehen könne. 
Die Flugblattpropaganda über Mailand. 

Paris, 21. Juli. Das italieniſche Emigrantenblatt 
in Nizza veröffentlicht einen eingehenden Bericht über den 
Erfolg der Flugzeugexpedition des antifaſchiſtiſchen Flie⸗ 
gers Baffaneit nach Mailand. Die Flugblätter, bie ber ver⸗ 
wegene Flieger über der Stadt abwarf, hätten überall ſtar⸗ 
fen Eindru geh namentlich jener Teil des Inhalts, 
der von der Arbeitsloſigleit, der Wirtſchaftskriſe und der 
verdoppelten Steuern in Italien unter dem faſchiſtiſchen 
Regime spreche. Die Bevölkerung habe ſich die Blätter buch⸗ 
ſtäblich aus der Hand geriſſen. In anderen italieniſchen 
Städten ſeien heute Exemplare davon zu finden. Es ſei 
ſogar zu einem Konflikt zwiſchen der faſchiſtiſchen Polizei 
und dem Erzbiſchof gekommen. Einige Flugblätter ſeien 
in der Kirche angeſchlagen worden, doch habe der Erzbiſchof 
der Polizei das Recht verweigert, in die Kirche einzudringen 
und ſie mit Gewalt zu entfernen. 


Aus Welt und Leben. 


Furchtbare Folgen des Taifuns in Korea. 
Ueber 2000 Menſchenopfer. — Unzählige Häuſer zerſtört. 


London, 23. Juli. Die japaniſche Regierung ver⸗ 


öſſentlicht eine weitere Erklärung über die Taiſunſchäden 
in Korea und Kiuſchiu. Sie weift für Korea 393 Tote, 
1493 Vermißte, die gleichfalls als Tote zu gelten haben, 
und 205 Verletzte auf. Die Anzahl der zerſtörten Häuſer 
wird mit 9475 angegeben. In Kiuſchiu kamen 82 Men⸗ 
ſchen ums Leben, während 75 vermißt werden und 425 
verletzt wurden. Die Zahl der zerſtörten Häuſer beträgt 
16 890, die der ſchwer beſchädigten 20 786. 1803 kleine 
Boote find entweder geſunken oder werden vermißt. 


Franzöſiſcher Frachtdampſer durch Feuer zerſtört. 

Paris, 23. Juli. Im Hafen von Marſeille kam 
am Meilen Bi Bord des franzöſiſchen Frachtdampfers 
„Calonne“, der Freitag nach Madagaskar in See gehen 
ſollte, ein Feuer zum Ausbruch, das ſich mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigleit auf das ganze Schiff ausdehnte. Der Damp. 
fer hatte über 30 Tonnen Kohlenſtoff laden, der in die 
Luft flog. Den ganzen Nachmittag folgte eine Exploſion 
auf die andere. Das ganze Schiff wurde zerſtört. Der 
Schaden konnte noch nicht annähernd abgeſchäßt werden, 
ſoll aber ſehr hoch fein. 


Wiſſenswertes Allerlei. 
Die Lampreten, im Waſſer lebende Wirbeltiere, ſaugen 


1 iſchen, beſonde ‚ jeit und 
debe ag le ee Shmerapen 
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im Garten „Sielanka“ an 


Illi 


Verloſung. Kinderumzug, 


Eintritt 1 Zloty. 


Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppen „Lodz⸗ Zentrum“ und „Lodz⸗Sud“. 


Am Sonntag, den 27. Juli l. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
der Pabianicer Chauſſee 
vor der Brücke — Trambillett für 10 Groſchen) gemeinſam das diesjährige 


große Gartenfeſt 


verbunden mit Scheibenſchießen, Kahnſahrt, Glücksrad. 

Auſſtieg zweier Luftballons, 

vortrügen des Münner⸗ und gemiſchten Chores des Deutſchen Kultur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“ u. and., Mitwirkung der Jugend. 


Mufit liefert das Widzewer Feuerwehrorcheſter unter der bewährten 
Leitung des Kapellmeiſters Chojnacki. 


Der Garten iſt für Ausflügler ſchon von 9 Uhr morgens ab geöffnet. 


Lodzer Volkszeitung — Donnerslag, 
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(letzte Halteſtelle 


amerilaniſcher 
Geſangs⸗ 
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Kinder frei. == 
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Ehnell: und harttrounenden enallſchen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


0 Oele, in- und ausländiihe Hochglanzemaillen, 
Fe Fupbobeniadfarben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle Zwede, Holz⸗ 
heizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslihen Warm- und Kalkfürben, 


Zoak zusirz. 


Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
sowie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartlkel 


empfiehlt zu Ko fkurrengzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner !°%: 


Ein neues Werk von 


Sanitätseat De. Magnus Hirschfeld. dern 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
* 8 und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 

rei Bänden und einem Bilderteil. 


Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band ll. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung, Preis RM. 28.— 


Band III. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2— 
erhältlich. 


Zu beziehen burch: a 
Buch- und Jeltſchriftenvertrieb „Volaproffe” 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Abminiſtration der „Lodzer Bollszeitung‘ 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza N 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Speztalift v. Haut⸗, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


 LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116, 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
Diinenenunnee enen umummununum 


Sunn 


eee 


Wölczanska 129 


Telephon 162-64 


— — 


| Kino SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA STRASSE Nr. 40, 
Kino im Garten! — 


Heute u. folgende Tage: Der phänomenale 


Douglas Fairbanks 


im neueſten Drama der Erzählung Dumas 


„Die eiſerne 
Maske“ 


— Naächſtes anne 


„Anaſta 
In den Hauptrollen: Lee nen Eliſa la Porta, 
Camila v. Hollay und Jean n 


Einirittspreiſe bedeutend ermäßigt: an an Baden 

tagen: 1. Platz 1 Zl., 2, Platz 80 Gr., 3. Platz 60 

1 Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 31, 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorftellung alle 

Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


Spaziergang mit den Kindern, ofne Mühe und 


Umſtände⸗ 


E. 


24. Juli 1930 


FENDT Tg e eee 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Bi- und Feifhriftenhandtung 


IT 


werden, 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗-Abonnements beehren 
erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 


x = 


Wee 


zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


Puch⸗ und geitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Piotriowſta 109, im Hofe. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 gloth an, 
obne Preidaufſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
oteohen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden e 
Auch Soſas. Schlalbänte, 
Zopesans —— tagte 
bekommen Ste in feinſter 
und ſoltbeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Skantſewieza 18 


Große Auswahl inländ. 


u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen und hygieniſche 
patentierte Drahtmatratzen 
für Holzbettſtellen 
Maß. Am billigſten und 
zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Fabelkslager 
„Dobropol“ 


Lodz, Piotrkowſka 73, 
im Hofe. Tel. 158,61. 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Sie 
* 


u atzen. 
Große 


Auswahl us 1 8 Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 


Sienliewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot. 


Alte Gitarren 
und Geigen 
kaufe und repariere, auch 


ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 
Alexandrowſta 64 


nach 


Hochachtungsvoll 


Abteilung: 


eee 


Dr. Heller ee 
Operialarst für Haui⸗ 
u. Goſchlachtsteantheiten Hleine 


Nawrotſtr. 2 Anzeigen 
Tol. 70:89. 


Empfängt 
von 1—2 und 48 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


Ste Unbemitieite 
Hellanſtaltsprelſe. 


Heilansta It Tawad ska! 
der Opezlalarzte für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausschließlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautkranſhelten 
Blut- und Stuhlganganalgſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 glocn. . 


Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszii Nr. 1, Tel. 209-97. 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowila Zei. 74⸗93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Ahe abends. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Hpezialarzt für Hals-, Nasen-, Ohren- u. Eungen⸗Lelden 
Konſtantiner Nr. 9 Tel. 127:81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; in der Heilanſtalt 
Zgierſta 17 von 10—11 und 2—3 Uhr nachm. 
— Sr — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Wilnaer Truppe: Donnerstag 
„Noca na starym rynku“ 
Revue»Theater im Staszic-Park: Täglich 
„Letni karnawal czyli Wszystko dla Was“ 
Casino: Tonfilm „Der verwunschene Strom“ 
Grand Kino Tonfilm „Die Troubadoure 
Amerikas“ 
Splendid: Tonfilm: „Der 
Montparnas“ 
Beamten-Kino: „Die eiserne Maske“ 
Corso: „Zwei höllische Tage“ u. „Mik und 
Jerry als Kellner“ 

Luna: „Der Buchstabe des Gesetzes“ 
„Das Herz des Fliegers“ 
Przedwioinie: „Die Ehe* und „Wunder 

des XX. Jahrhunderts“ 


in der „Lodzet 

Volks zeitung“ 

haben Erfolg!!! 
« 


Sänger vom 


und 


